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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


0 & an ben auf die Sonn⸗ und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 

i U 4 an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das . 

y ; ährlich i oſen r gan 
* — Pentſchtand 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle YAusgabeftellen 


MorgensUnsgabe, 


Hundertunddritter 


Freitag, 1. Mai. 


der Zeitung ſowie alle Poſtänter des Deutſchen Reiches an. 


Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes. 


In dem Augenblick, wo nach der Rückkehr des Kaifers 
nach Potsdam die letzten Beſchlüſſe über die Reform des 
Militärſtrafprozeſſes getroffen werden ſollen, iſt es von 
ſymptomatiſcher Bedeutung, daß ſich plötzlich auch in der 
konſervativen Preſſe der Widerſpruch gegen die Reform regt. 
In den letzten Jahren ſchien es, als ob die konſervative Partel 
ſich von der Nothwendigkeit einer derartigen Reform überzeugt 
hätte; wenigſtens ſind die letzten, die Regierung zur Vor⸗ 
legung eines bezüglichen Geſetzentwurfs auffordernden Beſchlüſſe 
im Reichstage ohne Widerſpruch dieſer Partei gefaßt worden. 
Nachdem aber eine Vorlage im Kriegs miniſte lum ausgear⸗ 
beitet worden iſt, nachdem mit den Kriegsminiſtern von 
Bayern, Württemberg und Sachſen eine Verſtändigung erzielt 
iſt und nachdem endlich das preußiſche Staatsminiſterium ſich 
mit dem Plane einverſtanden erklärt und die Zuſtimmung des 
Kaiſers zur Vorlegung des Entwurfs an den Bundesrath 
nachgeſucht hat, beginnt auf dem äußerſten Flügel der konſer⸗ 
vativen Partei eine Schwenkung, die offenbar beſtimmt iſt, die 
Bemühungen derjenigen Militärs zu unterſtützen, welche den 
Bronſart'ſchen Entwurf bekämpfen und an deren Spitze angeb⸗ 
lich der Chef des Militärkabinets des Kaiſers, General 
v. Hahnke ſteht. Der Bannerträger dieſer Reaktion in der 
Pre iſt der „Reichsbote“, der Vorkämpfer der kirchlichen 
Reaktion gegen die Civilehe; obendrein eine Zeitung, von der 
man — mit Recht oder mit Unrecht — ſagt, daß ſie an der 
entſcheidenden Stelle geleſen wird. Um ſo intereſſanter iſt es, 
die Gründe zu prüfen, welche von dieſer Seite gegen den 
Bronſart'ſchen Entwurf ins Feld geführt werden. 


Der „Reichsbote“ alſo beginnt mit einem Proteſt gegen 


die Bemerkung der „Köln. Ztg.“, daß in dieſer Frage das 


geſiegt habe. Es handele ſich lediglich 
des beſtehenden „bewährten“. Indem 
man dieſes als reaktionär hinſtelle, wolle man den libe⸗ 
ralen Gedanken, obgleich er noch ganz in der Luft ſchwebe, 
dem Volke als den allein berechtigten darſtellen. Daß das 
Miniſterium ſich für den liberalen Gedanken erkläre, dürfe 
nicht Wunder nehmen, denn die Miniſter ſeien „faſt alle ganz 
oder halb liberal“, wie ſich neulich bei der Zivilehe () gezeigt 
habe. Dieſes Argument iſt ſo durchſichtig, daß es einer ernſten 
Widerlegung nicht bedarf Daß General Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf, wie die Krlegsminiſter von Bayern, Sachſen und 
Württemberg und endlich die preußiſchen Miniſter „liberal“ 
ſeien, iſt eine Entdeckung, um welche wir den Reichs boten“ 
nicht beneiden. Aber nun weiter: „Was die Militärgerichte 
anlangt, ſchreibt das Blatt, fo haben wir uns immer dahin 
ausgeſprochen, auf den Boden der heftehenden Ordnung möge 
man Verbeſſerungen machen, aber man hüte ſich, die Militär⸗ 
Bi auf dem Boden der Oeffentlichkeit zu ſtellen. 

enn das würde unſeres Erachtens den Ruin der militärischen 
Disziplin, das heißt aber, den Ruin der Arm ee bedeuten, 
denn ohne die Disziplin iſt die Armee ein Haufen, aber 
kein Heer. Wenn erſt die bürgerlichen Rechtsanwälte und die 
Zeitungsberichterſtatter in die Milttärgerichte einziehen und 

e beißende zügelloſe Kritit der Advokaten an der Armee 
und ihren Einrichtungen durch die Preſſe in alle Volkskreiſe 
und auch in die Kaſernen getragen, wenn dort weiter kritiſirt 
und die nothwendig härteren Militärſtrafen mit den milderen 
bürgerlichen Strafen verglichen werden, dann ift es mit der 
Armee, wie wir ſie bisher gehabt haben — als dem ehernen 
Felfen — vorbei. .. Der bürgerliche Richter iſt unabſetzbar, 
er braucht ſich um Gunſt oder Ungunſt von unten oder oben 
nicht zu kümmern — aber den Offizier mit der bekannten 
Empfindlichkeit feiner Stellung als Militärgerichtsmitglied in 
die Oeffentlichkeit zu ſtellen und zwar dem Advokaten gegen⸗ 
über — das halten wir für das Anſehen und die Autorität 
der Offiziere im höchſten Maße gefährlich.“ Als wenn es jetzt, 
trotz des geheimen Verfahrens, an beißender Kritik der militä⸗ 
riſchen Einrichtungen fehlte und als ob dieſe Kritik nicht um 
ſo gefährlicher wäre, je mehr die wirklichen Vorgänge im Mi 
litärſtraſprozeß im Dunklen liegen, fo daß die tollſten Ueber⸗ 
treibungen geradezu herausgeſordert werden! Und der „Reichs⸗ 
bote“ trägt ja ſelbſt dazu bei, die Kritik herauszufordern, indem 
ir den unabhängigen bürgerlichen Richter zu a als 
Militärgerichts mitglied mit der bekannten Empfindlichkeit, d. h. 
a) Abhängigkeit ſeiner Stellung in Gegenſatz bringt. Muß 
a nicht der Verdacht entſtehen, daß im Militärgericht mit 
Rückſicht auf „Gunſt“ und „Ungunſt“ von oben Recht ge 
ſprochen werde? 


Den Hinweis auf Bayern, wo die Oeffentlichkeit und 


Mündlichkeit des Verfahrens ſeit 50 Jahren beſteht, wi 
»„Reichsbote“ nicht gelten laſſen. ne lie: 


Die bayerifche Armee Habe 


vor ihrem Anſchluß an die preußiſche nichts getaugt; was fie 


ſeitdem geworden, ſei ſie durch den Einfluß der preußiſchen fi 


geworden. Auch damit widerlegt das Blatt ſich ſelbſt. Denn 
ſelbſt vom Standpunkt des „Reichsboten“ aus muß man zu⸗ 
geben, daß die bayeriſche Armee das, was ſie iſt, geworden 
iſt trotz der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
und trotz der dauernden Anſtellung und Unabhängigkeit der 
Militärrichter! In Bayern hat das im Weſentlichen auf der 
Grundlage des bürgerlichen Straſprozeſſes organiſirte Ver 
fahren die Disziplin nicht erſchüttert und die Armee nicht in 
einen „Haufen“ verwandelt; weshalb ſoll dieſes Verfahren in 
Preußen die „Autorität“ zu Grunde richten? Auf jeden un⸗ 
befangenen Leſer werden dieſe „Gründe“ des „Reſchsboten“ den 
Eindruck machen, daß dieſe Reform, die ebenſowenig ausſchließ⸗ 
lich „liberal“ iſt, wie es die frühere Reform des bürgerlichen 
Straſprozeſſes war, mit ſtichhaltigen Gründen nicht bekämpft 
werden kann. Die Einwände, die erhoben werden, ſtehen genau 
auf demſelben Boden, wie die gegen die zweijährige Dienſtzeit 
geltend gemachten, die im Jahre 1892/93 ebenfalls den Unter⸗ 
gang der Armee bedeuten ſollte. Schließlich aber ſetzt der 
„Reichsbote“ ſeinen Phraſen die Krone auf, indem er ſchreibt: 
„Der heutige Zeitgeiſt iſt gar nicht mehr blos der liberale, 
ſondern der ſozialiſtiſche. Wer ſich nach dem Zeitgeiſt ein⸗ 
richten will, der muß ſich nach dem Sozialismus richten. Eine 
ſozialdemokratiſche Arena des Zeitgeiſtes. Fürwahr ein reizender 
5 Angeſichts dieſes Unſinns hört jede ernſte Diskuſ⸗ 
on auf. 


Deutſchland. 


gn. Poſen, 30. pril. Die Auswelſungen rufſiſcher Unter⸗ 
thanen aus dem Regierungsbezirk Poſen nach Rußland haben 
ſich im vorletz'en Quartale auf zufammen 20 Perſonen erſtreckt, 
die ſich In den Kreiſen Grätz. Jaxctſchin, Kempen, Obornlk und 
Rawitſch, ſowie in der Stadt Poſen aufdteiten bezw. betreffen 
ließen und bie wegen Legitimationsloftitet als läſtige Ausländer 
angeſehen wurden. Zumeist find die Ausgewſeſenen Arbelter, dur⸗ 
unter zwei Arbeiterfamilien mit je einer Tochter und elne Arbeiter⸗ 
familie ohne Kinder, dann aber auch eine Tuchmacherfamilie mit 
drei Kindern. Endlich zählen zu den Ausgemi:fenen 3 Soldaten, 
welche vom 172. ruſſiſchen Iufanteriereoiment deſertlrt und nach 
Preußen übergetreten ſi id. Bis auf dieſe 3 Soldaten, echte Ruſſen 
gehören alle Anderen zu den rufſiſch⸗polnſſchen Ueberläufern. Aus 
der Stadt Polen find 9 Perſonen ausgewleſen: je 2 vechelrathete 
Männer und Frauen mit zuſammen 4 Kindern und 1 Dienstmädchen 
im Alter von 19 Jahren. 

* Berlin, 29. April. Die preußiſchen Gewerbe⸗Auf⸗ 
ſichtsbeamten haben auf Weiſung des Handelsminiſters 
auf Ihren Namen, Stand und Wohnorte lautende Auswelskarten 
erhalten, auf denen als Text die auf die Rechte und Pflichten der 
Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten bezüglichen Beſtimm ungen des 8 139b 
der Gewerbeordnung aufgeführt ſind. Ste haben dleſe Ausweis. 
korten bel Ausübung ibrer amtlichen Thätigkeit ſtets bel ſich zu 
führen. Auf Grund derſelben iſt ihnen zu jeder Zeit, namentlich 
auch in der Nacht, während des Betriebes der Zutritt zu den ge⸗ 
werblichen Anlagen zu geſtatten Wer die Gewerbe ⸗Aufſichts⸗ 
beamten an der Ausübung der ihnen obliegenden Revlſionen bin⸗ 
dert, wird, ſofern ex nicht nach den SS 113 und 114 des Strafge⸗ 
ſetzbuches ſchwere Strafen verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 
— und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu acht Tagen 

efiraft. 

— Ueber die oldenburgiſche Thronfolge 
frage ſchreibt man dem „Weſtf. Volksblatt“: Neulich 
wurde berichtet, ein Prinz aus der ruſſiſchen Linie des 
Oldenburger Hauſes werde demnächſt ſeinen ſtändigen Wohn⸗ 
fig, alſo als Throganwärter, in Oldenburg nehmen. Davon 
iſt nie faktiſch die Rede geweſen und unſer herzog⸗ 
liches Haus denkt nicht daran, es zuzugeben. Der Großherzog 
iſt noch rüſtig, der Erbgroßherzog noch jung, außerdem lebt 
deſſen jüngerer Bruder Herzog Georg. Letzterer iſt bisher un 
verheirathet, ob er heiralhen wird, weiß man nicht, die Gerüchte 
von einer geheimen morganatiſchen Ehe ſind aber erfunden. 
Der Erbgroßherzog iſt Wittwer, er hat eine Tochter, die aber, 
weil hier das ſaliſche Geſetz gilt, nicht ſucceſſions fähig iſt. Wie 
nun beſtimmt verlautet, wird der Erbgroßherzog nach Ablauf 
des Trauerjahres ſich mit einer Prinzeſſin eines mitteldeutſchen 
Fürſtenhauſes verloben, und angeſichts dieſes Umſtandes iſt 
es überhaupt ziemlich müßig, die Oldenburger Thronfolgefrage 
aufzuwerfen. a 

— In Folge eines beſonderen Falles hat der Miniſter der 


Unterrichts- ꝛc. Angelegenheiten die königlichen Provinzialſchul⸗ f 


kollegien unter dem 17. März veranlaßt (die Direktoren der höhere 
Lehranſtalten wiederholt an die bezüglich der Sch ae 
gramme und der ihnen beigegebenen wifienl&aftlihen Abhand⸗ 
lungen erlaſſenen Verfügungen zu erinnern und auf die Verant⸗ 
wortung binzumwelfen, welche die Direktoren für dieſe, wie für alle 
von der Echile ausgehenden Veröffentlichungen zu tragen haben. 
— Wie das „Weſtf. Volksblatt“ hört, ſoll in nächſter Zeit ein 
katboltſcher „Geſchwader⸗Paſtor“ angeſtellt werden. 
Derſelbe wird als Garniſonort Klel angewieſen erhalten, jedoch vom 
April bis Dltober auf dem Schiffe ſein. 
„ Ueder die Vertheilung der Bevölkerung 
Preußens nach dem Geſchlechte macht das Stat. Bux, folgende An⸗ 


eil 
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1890 


gaben: Unter der Einwohnerzahl der Monarchie befanden ſich am 
2 Dezember 1895 15 644659 männliche und 16 205 136 wel b⸗ 
che Perſonen. In den letzten 5 Jahren bat die Zabl der 
männlichen Perſonen um 941 554 die der weiblichen um 950 874 
zugenommen. Es waren 56)477 Perſonen wei ch en 
Geſchlechtsmebrvorhanden als männliden, 
während im Jahre 1890 der Ueberſchuß des weiblichen Geſchlechts 
551157 betrug. Trotz dieſer abſoluten Steigerung iſt der in» 
tbeildes weiblichen Geſchlechts an ber Geſammt⸗ 
bevölkerung etwas zurückg eg. ngen; fein Maximum er⸗ 
reichte er 1885 mit 509,4 auf 100) Einwohner; 1899 betrug ex noch 
509,3, 1895 508,8. Auch die Art des Wohnſtitzes äußert Ei fluß 
auf die Verthellung der Bevölkerung nach dem Geſchlechte. BIS 
zum Jahre 1867 befanden ſich in den Städten mehr männliche 
als weibliche Perſonen, weil Fit alle Staatsbeamten und 
Militärperſonen in den Städten woh en. Sei dem iſt ein ſtarker 
uzug weiblicher Perſonen, die im Handelsgewerbe und in Fubrik⸗ 
etrieben Beſchäftlaung ſuchen, vom Lande nach den Süädten er⸗ 
folgt, ſodaß jezt in den Städten nicht nur viel mehr Perſonen 
weiblichen als männlichen Geſchlechts wohnen, ſondern verhältniß⸗ 
mäßig fogar mehr Frauen als auf dem Lande. Auf 1000 Ein- 
wohner kamen bei der letzten Volkszählung in den Städten 509,9, 
auf dem Lande nur 5080 we blichen Geſchlechts. 1890 hatte die 
Zlffer in den Städten nur 509.0, auf dem Lande dagezen 509,3 br» 
tragen, ſodaß im letzten Jahrfünft der Aatheil der Frauen auf dem 
Lande erheblich zurückgegangen, der der Männer geſtlegen iſt. In 
Dezember v. J. 797 526 mänalicke und 
879 609 weibliche Perſonen gezählt, ſodaß alſo das weibliche 
Geſchlecht um 82083 überwiegt. Bet der Volkszühlung 
von 1890 waren in Berlin 759 623 männliche und 819 171 weibliche 
Perſonen, ſodaß im letzten Jahrfünft die männlichen um 37 903, die 
weiblichen dagegen um 60 438 zugenommen haben. 
— Der Rittergutsbeſitzer Grittner auf Ober⸗ Mark owitz, 
der entſchledenſte Agrarier der Centrumspartei in Schleſien, iſt ge⸗ 


Rußland und Polen 


Petersburg, 28. April. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 
8tg.“] Von der Verarmung Rußlands kommen 
aus verſchiedenen Gegenden die eklatanteſten Beweiſe. Von 
dem lichen Lande iſt garnicht zu reden, aber der Verfall des 
matertellen Wohlſtandes hat auch die Städte ergriffen. Im 
Süden und Südoſten des Reichs ſitzen viele einzelne Stadt⸗ 
verwaltungen auf dem Trockenen und wiſſen ſelbſt gegenüber 
den dringendſten Anforderungen an das ſtädtiſche Budget keinen 
Rath. Da ſeitens der kaapp geſtellten Bevölkerung nur ein 
Theil der allgemeinen Abgaben an die Städte entrichtet wird, 
iſt das Uebel des Darbens durch gewöhnliche Mittel nicht zu 
heben. Dies bezeugt ſchon eine von 17 Städten gefaßte ab» 
ſonderliche Idee: eine Steuer von den in die Stadt einge⸗ 
führten Waaren zu erheben. Mit dieſem Projekt ſind die 
Städte, darunter Charkow, Wladikawkas, Jekaterinodar, Jelez, 
Jekaterinburg, Kaſan und Woroneſh bei der Regierung einge⸗ 
kommen. Eine jede einzelne Stadt als einen Zollbezirk ab» 
ſchließe , das wäre allerdings originell, zugleich das äußerſte 
Hilfsmittel. — Der Kriegsmisiſter hat feine Aufmerkſamkelt 
auf die Grenzgebiete Kleinaſiens gerichtet und dies wohl nicht 
ohne Bedachtnahme auf die jüngſten Armenier⸗Unruhen. Der 
Kriegsmumiſter beſchloß in den ſtrategiſch wi tigen Rayons 
von Eriwan und Kars zahlreiche Wege und Chauſſeen 
anzulegen, deren Baukoſten mit 736 000 Rubel vorgeſehen ſind. 
Die Hälfte dieſer Arbeiten ſoll noch im Laufe des gegenwär⸗ 
tigen Jahres fertiggeſtellt werden. 


Aſien. 


* Schanghai, 24. März. 7 
hat noch kurz vor feiner Abreiſe von Nanking im nördlichen Theile 
der Stadt ein großes Grundſtück in ſehr angenehmer Lage erwor⸗ 
ben, worauf Wohnungen für die deutſchen Offiziere, 
Militärſchulen und Kafernen errichtet werden follen. Als ſich nun 
am 16. März einige der Offi tere den Fortgang der begonnenen 
Arbeiten anfehen wollten, wurden fie der North China Daily 
News“ zufolge von einem laut ſchrelendin Hufen von Chineſen 
angefallen. Da fie an keine Gefahr gedacht hatten, jo waren fit 
nicht zuſammen, ſondern allein oder zu zweien ausgeritten. Der 
Pöbel ſuchte den Major v. Katzenſtein und einige andere Herren 
vom Pferde zu ziehen, was aber zum Glück nicht gelang. Dage zen 
brachte er ihnen mit langen Stangen einige Verwundungen bei. 
die jedoch alle nicht gefährlich fein ſollen. Ueber den Anlaß zu 
dieſem plötzlichen Uederſall iſt noch nichts ſi deres bekannt. Mög⸗ 
licherweiſe glaubte das einfältige Volk, der neue Biekönig Liukuny! 
wäre den Offizieren jo wenig fceundlich gefinnt, daß er für ihre 
Ermordung oder Vertreibung dankbar fein würde. Er bat indeſſen 
befohlen, die Uebelthäter feſtzunehmen. Wenn erſt einige von ihnen 
Strafe erlitten haben, brauchen ſich dle Verwandten der Offiztere 
ür die Zukunft ke ner weiteren Sorge binzugeben, denn ein ab⸗ 
ſchreckendes Beispiel hilft in ſolchen Fällen in China immer. 


Afrika. 


„Der am 25. d. bei Buluwayo über die Mata⸗ 
bele erfochtene Sieg war hauptſächlich en Sieg der Ma: 
ſchinenkanonen. „Maxim-Geſchütze“, ſagt ein Berlcht, „warden 
auf das Dach eines Gebäudes gebracht und von dort aus 
wurde der Feind beſchoſſen. Man konnte das von Bulumayo 
aus ſehen. Nach einer anderen Meldung feuerte das 
Maxim ⸗Grſchütz 4000 Schüſſe und die Hotcchkiß⸗ 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 

in der b 0 pf. auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der 8 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechen en in der Expedition für — 


Mittagausgabe bis 8 r Vormittage, für 
ler Machen. angenommen. 


Berlin wurden am 2 


Iſtorben. 


Der Vizelönla Tſchan ztſchihtung 


Kanone 150 Granaten ab. Ein Korreſpondent ſchreibt: 
„Ich habe des Waſſer des Umgaſa ſich vom Blute roth 
färten fehen. 40 Leichen logen dicht bei einander im 
Fluſſe, olles Opfer der Morim Kugeln. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt es zu begreifen, doß 500 Matabele, aber nur 2 
Briten getödtet wurden. Der Feind wurde einfach nieder⸗ 


gemäht. Wie eine Feuerſpritze keſprengte das Moxim⸗ 
Geſchütz die Wilden. Alles das kornte man von der Stadt 
aus ſther.“ Das „Ecko“ bemerkt zu dieſen Nachrichten: 


„Schließlich muß mon aber doch geſteh en, daß dieſer Maſchinen⸗ 
kan oner ſieg über Leute in ihrem eigenen Vaterlande erfochten 
wurde. Als Kinder lehrte man ur? in der Schule, daß bie 
Dänen, welche das angelſächſiſche England verwüſteten, köſe 
Geſellen waren.“ 

— — —ä—— — armen. 


Stadiverordneten⸗Verſammlung. 
n. Poſen, 29. Aprll. 
Den Vorſitz führt Herr Juſtizreth Orgler. Die Sitzung 
wird mit ceichäftlichen Mittbellungen eröffnet. Der Vorſitzende 
verlieſt ein Schreſben des Chef. Redalteurs Dobrowolski, in dem 
um eine Beibilſe für die Fertenkolonle für arme polniſche Kinder 


ebeten wird. Bürgermelſer Künzer erklärt, daß bereits im A 


ct Pe ſitlor en für die Ferienkolonſe vorgeſehen find. . 
Hierauf wird in die Zoredortrung eingetreten; die zwel erfien 
Punkte: „Bewilligung von Mebrausgaben bel verschiedenen Ver⸗ 
waltungs weigen pro 1895,96“ und „Abänderung des Regulativs 
vom 17. März 1887 betr. die Erhebung eines Kommunalzuſchlages 
zur Bronfisuer und einer Gen eindeſteuer von Bier“, werden abs 


zum Schlee 


Ent: 
Rechnung für die Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule pro 1894/95, noch welchem von der Verſammlung Decharge 
ertheilt wird. 

Ueber die Bewilligung eines Beitrages zur Er⸗ 
richtung eines Völkerſchlacht⸗Denkmals bel 
Leipzig referirt Stodtv. Kirften und führt Folgendes aus: 
Das Denkmal, zu deſſen Ausführung 600 000 M. erforderlich find, 
fol an der Stelle errichtet werden, wo Napoleon ſich für über: 
wunden erklärt hat. Von (eisen Städten find bereits bedeutende 
Beträge gezeichnet, der Kalſer hat 4000 M. geſpendet und die 
Stadt Leſpzig giebt 10 000 M. und den Grund und Boden ber. 
Air der folgenden Abftimmung wird der Vorſchlag des Maglſtrats, 
für dieſen Zweck 300 M. zu bewilligen, angenommen. 

Es folgt nunmehr die Berathung über die Bewilligung 
der Mitiel für die Koſten der Wohnungsſtattſtik. 
Stadt. Kindler referirt hierüber und empfiehlt, dafür 6850 M. 
zu bewilligen, welcher Vorſchlag von der Verſammlung ccceptirt 


rd. 

Der näckſte Berathungsgegen ſtand betraf die Bewillt a ung 
der Mittel zur Anſtellung einer techniſchen Hilfs⸗ 
kraft. Hlerzu führt der Referent Stadtv. Schleyer aue, daß 
die jetzigen techniſchen Bec mten ein zu großes Arbeſtsfeld inne 


hätten und ſtark überlaftet wären. Es ſei desbalb nothwer dig 


wenigſtens in den Sommermonaten, in welchen die Ausführung 
von Reparaturen 2c. füllte, einen techntiden Hilfsarbeiter anzu 
ſtellen, der mit 150 M. pro Monet beſoldet werden fol. Redner 
bittet den Antrag zu genehmigen, well Ah die Arbeiten in der 
genannten Zeit unverhältnßmäßig bäuften. Der Antrag wird 
angenommen. 

Auf Antrag des Stad tv. Prof. Dr. Kranz, ob der Umbau 
der V. Stadtſchule in dieſem Jahre vorgenommen werde erklärt 
Bürger meiſter Künzer, daß in der nächſten Zelt der Verſamm⸗ 
lung eine bezügliche Vorlage, die bereits geprüft ſei, pragben ſoll 

Hierauf wird zur Berathung der Vorlage, betr. bie Mehr⸗ 
W bei den Wohlfahrtsein richtungen ge⸗ 

en. 

Stadtv. Schleyer berichtet über die vorgekommwenen Etats ; 
überſchreitungen und giebt eine zablenmößige Ul berſicht der ein 
zelnen Poſten, deren Geſommtfehlbetrag 4700 M. beträgt. Refe⸗ 
kent begründet dieſen Punkt eingehend und bittet zum Schluß die 
Mebraus gaben zu bewilligen. _ E 

Stadibauratb Grüder ſübrt zur Begründung ber ! Ueber, 
chreltungen aus, daß es nicht möglih geweſen ſei, die erſorder⸗ 
ſchen Koßen zu überſehen. Nach einer Inſormationsreiſe des 
Rektors Leb mann wurde mit der Einrichtung der Kochſchule, die 
Horptläklih die Mehrausgaben veruxſachte, begonnen und es 
stellte ſich bercuk, daß die Räumlichkeiten viel zu klein waren, 
ſodaß Nebenräume mit benutzt werden mußten. Ferner wurden 
ſtatt nur einem Kochherd, deren ſechs aufgeſtellt, dazu gehören ie 
eine vollſtändige Kücheneinrichtung. Auf jeden Herd find ſeche 
Schülerinnen gerechnet, ſodaß täglich 36 Schülerinnen unterrichtet 
werden können. Dazu kommen dann Waſchküche, Rolle u. . w., 
was alles nicht vorgeſehen geweſen jet, ſode man mit dem Pauſch⸗ 
gnantum von 3000 Mark nicht ausreichen konnte. 

Stadtv. Kürſten iſt der Meinung, daß die Ueberſchreltungen 
in keinem Verhältniß zu dem urſprünglichen Plane ſtänden. 

Juſtizrath Oraler tritt für die Bewilligung der Koſten ein, 
da die Einrichtung der Küchen ſehr zweckentſprechend ſel. 

Stadtv. Türk hält es für erforderlich, ſich von der Zweck⸗ 
ns ie der Küchen ſelbſt zu überzeugen. ? 

tadtv. Kirſten erwähnt, daß er die Bwednäßlgkeit gar 

Er 1 re ſondern nur beireffs der Uederſchreitungen ge⸗ 
rochen dabe. 

w Stadtbaurath Grüder erklärt, daß die Verhältnifie elner 
aushaltungsſchule bieder in Poſen unbekannt geweſen wären. 
er Betrag von 30 M. wäre ſchon bewilligt worden, ehe Rektor 

Lehmann feine Information eingeholt habe. Stadtrath 

Dr. Gerhardt restfertigt gleichfalls die Etatsüderſchreltungen. 

Als die bezüglichen Informatlonen eingeholt wacen, ſtand bereits 

feit, daß die bewilligten Gelder nicht ausreſchen würden. Es wären 

aber beim Krankenhauſe Erſparungen von ca. 1000 M. gemacht 
worden und man glaubte damit die Mehrausgaben für die Koch⸗ 
ſchule decken zu können. Daß die Sache fo große Dimenſionen 
annedmen würde, wäre nicht vorauszuſehen geweſen. Hierauf wird 
die Forderung Im Sinne dee Referenten bewilligt. 

folgt nunmehr die Berathung betr. Nichtaus⸗ 
dehnung des Ortsſtatuts für die Abfuhr auf 

Berdychöwo⸗Piefrowo. Stadtv. Brodnitz berichtet pler⸗ 

über, daß, falls das Statut auf jenen Bezirk ausgedehnt würde, 

die Beſitzer 1 wären, waſſerdichte Senkgruben anzulegen. 

außerdem müßte die Stadt neue . anſchaffen; d 

Roften hierfür würden aber durch den Verkauf der Fäkalten nicht 
edeckt werden, zumal die Beſitzer in den genannten Orten das 

Recht boten, den Dünger event. für ihre Gärten ꝛc. zu verwenden. 

Reſerert empfiehlt daher, daß das Ortsſtatut nicht auf Ber⸗ 
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dychowo⸗Pletrowo ausgedehnt wird, welchem Vorſchlag dle Ver⸗ 
ſamwlung entſpricht. 

9 — schließt ſich der Titel Abänderung des Tarifs, 
betr. die Vergütung für Entleerung der Abortgruben. 
Stadtv. Heinrich reſerirt über dieſen Punkt und ſchlägt elre 
Erhöbung des Taxifs um 1 M. vor für diejenigen Anlagen, die 
We ſſerſpülung beſitzen. In letzter Zeit wären eine größere Zahl 
von Senkgruben mit Waſſerſpülung eingerichtet worden; die Fäkalien 
dieſer Gruben aber ſelen mindermwerthig, ja oft werthlos. Berück⸗ 
ſichtigt wan, daß die Abfuhr dieſer Stoffe dieſelben Koſten verur: 
ſacht und daß eine Einnahme daraus nickt erzielt wird, ſo ſel es 
gerechtſertlat, die Tarife für ſolche Anlagen zu erhöhen. 

Stadtv. Asmus bekernt ſich als Gegner dieſer Vorlage und 
befürwortet den Erlaß einer Beſtimmung, welche die Einricht ung 
von Kloſetanlogen mit Waſſertpülung N 

Stadtv. Kirſten it der Meinung, daß bie Vorlage gerecht und 
auch milde ſel. Die Befiger, welche die Wohlſabrt einer Waſſer⸗ 
!pülung genießen, bätten auch die entitebenden größeren Koften zu 
t ; bethalb trete er für eine Erhöhung der Tarife ;ftatt von 
1 M. auf 2 M. ein. e 

Stadtv. Kindler ſiebt ebenſo, wie Stadtv. As mus, die Vor: 
loge für unberechtiat an. Die Beſitzer von Waſſerſpülungen bätten 
I&on jetzt fünf bis ſeche Mal mehr zu zahlen, als dlejenigen, die 
feine We ſſerſpülung befitzen. Man hätte die Anlage von Spü- 
lungen nicht geſtatten ſollen, jetzt aber ginge das nicht mit einem 
Sark zu beſeltigen und deshalb ſchließe er ſich dem Antrage 
mus an. 

Stadtv. Brodnitz hält den beantragten Zuſchlag von 1 M. 
noch für zu niedrig, da die thatſächliche Differenz mehr betrage. 

Bürgermeiſter Künzer verſichert, daß der Maglſtrat die 
Vorlage nur ungern gemacht habe und ſpricht ſich beſtimmt gegen 
die Stadtv. Asmus und Kindler aus. Wird das Verbot eingeführt, 
fo wird das eben die Anlage von Kloſets mit Waſſerſpülungen, die 
im ſanitären Intereſſe wünſchenswerth find, hindern. 

Stadtv. Dr. Lewinski bemerkt, daß es am richtigſten ge⸗ 
weſen wäre, dieſe Sache an eine Kommiſſton zu verwelſen, und iſt 
im Uebrigen nicht für das Verbot der Anlage von Waſſerſpülungen. 

Bürgermelſter Künzer weiſt darauf bin, daß hlerſür eine 
ge miſchte Deputatlon vorhanden iſt. 

Stadtv. Kindler bittet, die Sache event. zu vertagen und 
fpricht ſich nochmals für den Erlaß des erwähnten Verbotes aus. 

tadtv. Prof. Dr. Kranz ſtimmt dem Vertagungs antrag zu 
und iſt der Meinung, daß Kloſets mit Waſſerſpülung aus fanttären 
Gründen nothwendig find; im Uebrigen iſt er mit der Erhöhung 
des Tarifs einverſtanden. 
„ Stadtv. Asmus wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Bürgermeiſters. 

Stadtv. Placzek ſchließt ſich den Aus führungen des Stadtv. 
Dr. Kranz an, worauf der Antrag Asmus abgelehnt und die 
Magiſtratz vorlage, den Tarif 3 um 1 M. zu erhöhen, 
anger ommen wird. 


Es folgt nunmehr die Erledigung der Vorlage betr. Ein» 
letzung einer Deputation zur Vorberathung des 
Projekts für den Schlacht⸗ und Viehhof und Bemil: 
ligung der Koſten von Sachverſtändigen⸗Gut⸗ 


achten. 

Stadtv. Dr. Lewinski berichtet hierüber und drückt ſeine 
Freude über die außerordentlich gründlich durchgearbeitete Vorlage 
aus, in welcher auf die Bebürfniffe der Bevölkerung weitgehendft 
Rückſicht genommen worden fe. Der Magiſtrat beantrage nun, 
zur Erledigung biefer Angelegenheit eine Deputation von vier Ma⸗ 

e acht Stadtverordneten und einem Vertreter des 
Fare ee einzuſetz n. Redner iſt der Meinung, ba x 

eputatton keine zu enge Grenzen geftedt werden dürfen. Da das 
Material ſehr weitſchlchtig iſt, eine ur gelähre Ueberſicht der Ein⸗ 
nahwen und Ausgaben wird ſich auch nicht im Voraus feſtſtellen 
laſſen. Für die Errichtung der Anlagen find 2 Millionen Mark, 
15 Mill. für das Schlachthaus und 0,5 Mill. 
ausgeworfen. Die Amorttſation und die Unterhaltungskoſten der 
Anlagen werden bet Städten, die eine Schlachtſteuer haben, auf 
5 Prozent des Anlagekapitals berechnet; bei Städten, die feine 
Schlachtſteuer haben, ſtellt ſich dieſer Betrag auf 8 Prozent. Für 
den Viebhof jedoch könnten die Koſten auf biefe Welſe nicht gedeckt 
werden, ſondern müßten aus Mietbs⸗ und Pachtgedühenſſſen be⸗ 


ſchafft werden. Redner erwähnt noch, daß der Platz, auf welchem S 


die Anlage errichtet werden ſoll, nach jeder Richtung bin als vor 
züglich geeignet angefeben werden kann und erſucht um Bewilligung 
von 500 bis 600 M. für Sach verſtändigen⸗Gutachten. 

Stadtv. Brodnitz macht darauf aufmerkſam, ſparſam vorzu⸗ 
geher, damit die entſtehenden Koſten nicht eventl. auf die Konſu⸗ 
menten 3 Bene und tft für die Ucbermweifung der Vor⸗ 
lage an eine Kommifl on. 

x Bürgermeiſter Künzer bemerkt, daß Stadtv. Brodnltz ber 
züglich der Anlage im Irrthum ſei und daß der Magiftrat noch 
keinerlei Beſchluß gefaßt hat. Ferner erſucht Redner, darüber zu 
beſchließen, eine beſondere Kommiſſion zu beſtellen, welche eine 
Prüfung des Projekis vornehmen und ihren Beſchluß dem Maalſtrat 
autachtlich vorlegen fol; hlerauf wird der Maglſtrat ſeinerſeits 
einen Beſchluß ſaſſen und dieſen dann der Stadtberordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vorlegen. Es handle ſich nur darum, daß die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden fet, daß eine beſondere Deputation 
zur Prüſung des Projekts eingeſetzt werde. 

Da die Verſammlung mit der Einſetzung einer Deputation ein⸗ 
verſtanden iſt, ſchlägt Stadtv. Dr. Tewinski vor, Juſtizrath 
Oraler zum Vorfigenden und die übrigen Mitglieder aus der Mitte 
der Verfammlung zu wählen. 

Es werden bierauf die Stadtv. Helnrich, Kantorowicz, Kry⸗ 
ftewicz, Kindler, Klau, Worſchauer und Juſtizrath Orgler (Bor 
ſitzender) gewählt und für die Koſten der Sachverſtändigen⸗Gut⸗ 
achten (00 M. bewilllat. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: Eingemeindung des 
von der Warthe und der äußeren Grenze des Kernwerksterralns 
begrenzten, zur Landgemeinde Wintary gebörigen Terrains in das 
Gebiet der Stadtgemeinde Poſen wird zurückgeſtellt und der offizielle 
Theil der Sitzung geſchloſſen. 

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung wurde 
über die Interpellation des Stadtv. Heinrich berathen. 


Polniſches. 
Poſen, 30. April. 

s Für fraglich halten es „Kuryer“ und „Dziennik“, 
ob ber Berz bel Bräfdent das Recht habe, anzuordnen daß 
polniſchen Eintragungen in die Dlenſtbücher die deutſche Ueder⸗ 
ſetzung gr jet. Erſteres Blatt glaubt, daß das Amts⸗ 
ſprachengeſetz in keinem Falle auf die Dienſtzeugniſſe bezogen werden 
könne, da letztere nur eine Art privater Korreſpondenz zwiſchen 
den Brotgebern darſtellten, von der dle Boltzet überhaupt keinen Ge⸗ 
drauch zu machen habe. Wenn es ſich bei der Pollzel darum gehandelt 
Babe, zur Bequemlichkeit der deutſchen Herrſchaften boppeliprachige 

ntragungen zu verlangen, jo ſei es recht und billig, daß von den 
deutſchen Herrſchaften gefordert werde, neben ihre deutſche Ein» 
tragung den polniſchen Wortlaut derſelden zu ſetzen. (Logik aut! 
Einen rauf! — Red.) 4 

8. „Latet unguis in herba :“ mahnt der „Dzleunik 
gegenüber unſerm gestrigen Hinweis darauf, daß die Polen im 
Wahlkreiſe Schwetz von allen Parteien bereits am beften für den 


für den Viehhof] A 


bevorftebenden Wahlfeldzug organiſirt feler. Das Blatt wittert, 
unſer Lob ſel darauf berechnet, die Wa hſamkeit der Polen * 
ſchläfern. Man folle ſofort zur That übergeben, um ſich nicht 
überraſchen zu laſſen und zur rechten Zeit „ale Mann an Deck“ 
zu haben. Bel den letzten Wahlen fet v. Sas⸗Jaworskl⸗Lippink. un 
Kandidat der Polen geweſen. 

s. Das Rittergut Czermin, Kr. Pleſcher, faſt 1000 Morgen 
groß, kommt am 17. Junt d. J. vor dem Amtsgericht in Pleſchen 
zur Verſteigexung. (. Dzier nit“) 

s. Die Fürſtin Oginska⸗Jablonowo hat ihr Gut Bialoblote 
auf 12 Jahre zu 8 M. pro Morgen an einen Deutſchen Na 
mens Molle verpachtet, fo meldet der „Kuryer“. 

, Folgendes „ichöne“ Gedicht fol ein vol niſches 
Mädchen an einem Sedanfeſte in einer der Danziger Schulen vor⸗ 
getragen haben: 

Groß urd treu ſind Polenberzen, 
e ee 

en n efodr und Schmerzen, 
Fü zen ſich in Leid und 90818 5 


Lieb und treu dem Vaterlande 
Bringen ſie ihr Leben dar, 
Legen s fr:udig, einenbänd'g 
Auf des Vaterland's Altar. 


Doch wo biſt du, ſchöne Sonne 
Vaterland du, du biſt hin! 
Meines Lebens Freud und Wonne 
Sehnſucht tritt wir in den Sinn. 


Hör! ſchon üb’ ich andre Zungen 
Rings umfteht mich deutſches Blut, 
Preußens Ar hält mich umſchlungen, 
Mich ſchützt fortan deutſche Hat! 


Doch ich ehre dieſe Bande 
Die mich fanft gefeſſelt ſchlingt, 
Und ich kämpf' für deutſche Lande 
Wenn der Feind die Schwerte ſchwingt. 
So berichtet der Belpliner „Plelarzym“. 


Lokales. 
Poſen, 30. April. 


R. Ueber neue Kleinbahn» Tarife und 
Beſtimmungen wird uns aus dem Kreiſe Bromberg 
geſchrieben: 

Die neuen mit dem 1. Mal in Kraft tretenden Tarife der 
Bromberger und Wirfiger Kreisbahnen ſiad nunmehr erichienen. 
Sie enthalten manche neue Beſtmm ing wohl in den Zuläßen 
zur Verkehrsordnung als auch in der Prelsfeſtſetzung für die Güter⸗ 
beförderung. Ferner iſt ihnen ein Statlonsverzeichniß beigegeben, 
aus welchem hervorgeht, daß die Bromberger und Wirſitzer Bahnen 
zuſammen 65 Stationen beſitzen. Untergeordnet find dieſe Sta» 
tionen, foweit ſie an den Linien Bromberg⸗Crone, Crone⸗Nakel. 
Bron berg Kal. Wirchudſchin und Maximitlanowo⸗Gondes lezen. 
der Bahr verwaltung in Crone a. Br., die übrigen im Bereich der 
Wirfiger Buhnen liegenden Stationen der Bahnverwaltung in 
Lobſens. Aus den Zulatzbeſtimmungen zur Verkehrsordnung iſt 
hervorzuheben, daß Rückfahrkarten nicht aus zegeden werden, aus⸗ 


usgabe don 3 
einem bis zu zwölf vollen Monaten aus geſtellt werden und zur 
Benutzung aller die betreffende Wagenklaſſe führenden fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen berechtigen. Es atebt allgemeine Zelt- 
karten, die zur täallchen einmaligen Hin⸗ und Rückfaßrt und 
Schülerkarten, die füt . — und Rückfahrt oder für eine 
Anfache Fahrt unter gewiſſen Beſchränkungen Glltiatelt haben. 

chüler von Fortbildungsſchulen, Konfir- 

manden ꝛc. erhalten Karten für e ſti mmte 
Tage. Bei Berechnung des Kartenpreiſes wird für jede Hin⸗ 
und Rückfahrt zuſammen der Preis einer einfachen Fahr⸗ 
karte der betreffenden Wagenklaſſe, dei den nur 
elner Richtung u benutzenden Schülerkarten für jede 
Fahrt der halbe Preis einer einfachen Fahrkarte für die 
detreffende Strecke zu Grunde gelegt, doch wird Freigewicht an 
Relſegepäck bei dieſen Fahrkarten nicht gewährt. Die Zeitkarten 
find nicht übertragbar. Die A fertigung ſämmtlicher Güter ge⸗ 
ſchieht auf Grund von Frachtbriefen. Die elnſchläglichen Tarife 
für die Biebverſendung baben eine vollſtändige Abänderung er⸗ 
fahren und wird jetzt bei der 5 e der Fracht unterſchſeden 
wiſchen Pferden Pontes, Rindvleh, aulthiere, iel, 

Rälber bis Monate alt, Safe Biegen, Ferkel, Lämmer, 
ſcklein und Geflügel. Als Mindefifracht werden erhoden 
ſerde 3,30 M., für fonftiged a eh 2.00 M. und für Lelein⸗ 

vieh 1,00 Mark für jede Frachtbrieſſendung. Die Stückgut⸗Wagen⸗ 

ladungs⸗ ſowie die Ausnahmetarlſe von Bromberg aus baden 
weſenkliche Ermäßigungen erfahren, auch geſchlebtdie Um- 
ladungvon Stückgütern von der Staatsbahn 
auf bie Kleinbahn von fetztab koſtenfrel, nur 
del Wagenladungen wird für jeden Wagen der Kleinbahn eine Um⸗ 
ladungsgebühr von 75 Pf. berechnet. — In lenenverbindung 
untereinander ſtehen die Strecken Bromderg⸗Schleuſenau⸗Crone 
lrchadſchin und Na⸗ 


885 L S d bi 
el⸗Suchary. Außer enenve er find bie 
Strecken Welßenhöhe⸗Witoslaw, Natel⸗Bemdowo. Ecken aximl⸗ 


llanowo⸗Gondes der Bromberger i ec der Wirſitzer Krelsbab⸗ 
nen. — Die Preiſe für Perſonenbeförderung werden nach dem Zo⸗ 
nentaxiſſyſtem berechnet; ermüßlat werden nur die Preſſe für die 
erſte Wagenklaſſe in der zweiten bis ſechſten Zone um 15 10 Pfg. 
Eine Reiſe von Bromberg nach Crone in der erſten Wagenklaſſe 
konet nunmehr 1.20 Ml. 


Vorſtellung für den Oberregiſſeur Herrn Wiſchhuſen anläßlich 
. 25 jäbr'gen Kü ſtlerjudiläums ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
langte Ibſens Schauſplel „Die Stützen der Geſellſcha ft 


Stadt und wegen feiner untadligen Moral allgemein hochgeachtet 
tft, thatſächlich aber gemeinen egolſtiſchen Teleben folgt, obne 
Skrupel für eine ſelbſtbegangene Unthat einen guten Freund“ berd 
büßen läßt und ſchlleßlich ſogar vor einem orde nicht zurück⸗ 
ſchreckt — der Mord fol durch den Untergang eines ſchlecht rep: 
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Arten Schiffes erfolgen — um ſich eben dieſes „guten Freundes“ 
zu entledigen. Die Schilderung des Dichters iſt grell, aber in den 
Grundlinien wahr, und von Ihr find die modernen dramatiſchen 
Realiſten deutſcher Natlor, z. B. Sudermann, ausgegangen, als ft: 
das deutſche Drama „reformiren“ wollten. Der Jubilar Herr 
Wiſchhuſen fpiete beſagten Konſul Bernick mit all der Würde, 
die die Stellung dleſes Herrn als geſellſchaftliches Haupt eines 
Ortes erheiſckht. Weniger ſcharf trat die nichtsnatzige Geſinnung. 
der kraſſe Egolsmus dleſes bochgeehrten Lumpen bervor, wie denn 
Intrigantenrollen dem künſtleriſchen Naturell Herrn Wiſchhuſens 
überhaupt nicht recht entſprechen. Immerhin führte er die 
ſchwierige Rolle mit Geſchick durch und erhielt von dem 
ehr beſuchten Haufe lebbafte Beweſſe der Anerkennung und 
Sympatbie. Schon nach dem erſten Akte wurde ihm ein Lorbeer⸗ 
Tranz überreicht; nach dem zweiten Akt ftimmte das Orcheſter einen 
„Zub“ an und noch drei weitere Kränze wanderten über das 
Orcheſter in die Hand des Künſtlers, darunter ein kranzbinderiſches 
Kunſtwerk von einem Meter Durchmeſſer: gewundener Lorbeer 
mit einem aus weißen Blumen gebildeten Wappenſchlld, darunter 
auf Atlas in Gold das Wappen der Stadt; rechts und links 
Garnituren aus rothen Kamellen auf Lorbeer und rothweike 
Gadtfarbene) Schleifen mit der Aufſchrift: „Herrn Okerregiſſeur 

ſchhuſen in Anerkennung feiner künftleriſchen Leiſtungen gewidmet 
vom Decernenten des Stadttheaters.“ Der K 
wir hören, aus der Kunſtgärtnerel von A. gu ter. Von den 
übrigen Darftellern find Herr Hahn als Johann Tönneſen, Frl. 

inkler als Frl. Heſſel (vorzüglich in der Darſtellung unge⸗ 
nirten amerlkaniſchen Weſens), 1 Sinner als eingebildeter 
Kranker Hilmer, Frl. Rolf, die dle Herbigkeit Dina's ſehr gut 
wiebergab, und Herr Steinegg als biderber Schiffsbauer 
mit befonderer Anerkennung zu nennen. 


e Bedürfniftanſtalten öffentlicher Lokale. So manchen 
Yelbft den bendeſuchteſten bieftgen Reſtaurattonen mangelt eine den 
örtlichen und zeitigen Verhältniſſen entſprechende Bedürfnißanſtalt 
fär die in den Lokalitäten verkehrenden Gäſte. In dieſem Punkte 
laſſen einzelne Reſtaurants recht vlel zu wünſchen übrig und die 

arüber laut werdenden Klagen find keine ungerectfertioten, ge 
ſchweige denn übertriebenen, obwohl fe, was allerdings zugegeben 
werden muß, bisber leider nichts gefruchtet haben. Veiſchledene 
der vom beſſeren Publikum frequentirten Reſtaurationen welſen in 
dieſer Hinſicht geradezu ungebörige Zuſtände auf. Theils liegt die 
Bedürfaißanſtalt beträchtlich entfernt von den Wirthſchafts räumlich ⸗ 
keiten und {ft nur auf einem unbequemen Zugange zu erreichen, 
theils iſt fie jo klein und eng, daß knapp drei erwachſene, ſchmüch 
tige Perſonen alelchneitig darin Platz haber, theils auch iſt Ihre 
Beſchaffendelt und Einrichtung eine höchft primitive, oſt ſogar der 
ungenügenden Venttlatton, Disinfictrung und Waſſerſpülung, der 
berrichenden Unſauberkelt u. ſ. w. wegen anwidernd. An manchen 
Stellen ermangeln die Orte ausreichender Beleuchtung; — nicht zu 
erwähnen des Umſtandes, daß es ſogar bier und da an für die Ge⸗ 
ſchlechter geſonderten Bedürfnißanſtalten fehlt. An und für fi 
ſchon ſollten ſolche mißlichen und unleidlichen, dabel auch nicht ganz 
ungeſäbrlichen Zuſtände in einem großſtädtiſchen Reſtaurant nicht 
mehr anzutreffen fein, jedenfalls aber müßte im Intereſſe von Ord⸗ 
nung und Anſtand ſowie aus fanttären Rückſichten endlich auf bie 
Beletitgumg von dergleichen Uebelſtänden und Ungehörigkeiten 
energiſch gedrungen und, wo ſich del den zur Unlegung, Unter 
daltung ac. zeltgemaßer Bedürfnißanſtalten Verpflichteten Läſſig⸗ 
keit zeiat, nachdrücklich Zwang geübt werden. Eine aus“ 
reichende Handhabe dazu dleten die generellen und auch de 
Für die hleſige Stadt fett Jahren beſtehenden veziellen Vorſchriften. 
Die Miniſterlalberxordnung vom 26. Anguſt 1886 verlangt, daß in 
jeder Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft die nöihige Anzahl mit erforder⸗ 
en Einrichtungen für Ab und Quftrein ung verſehener Be⸗ 
tkanftalten den, ſowie daß die Einrichtung derſelben 
elne ſolche ſein „ daß eine Verunreinigung der Luft in den 
Gaſtzimmern ausgeſchloſſen iſt. Welter jedoch beſagen die für 
unſere Stadt erlaſſene Poltzelverordnungen, betreffend die Rein⸗ 
daltung der Grundſtücke 'c. vom 9. Januar 1886 bezw. 1. Mär 
1890 und betreffend die Beleuchtung der Flure ꝛc. in den Haus⸗ 
runbſtücken vom 17. Imuar 1885 namentlich, daß in Öff ntlichen 
tabliſſements und Veranügungslokalen, Reſtaurants und beral. 
je nach den obwaltenden Umſtänden nach Anordnung der Polizei 
bebörbe Bedürfnißanſtalten in ausreichender Zahl und für die 
Geſchlechter geſondert vorhanden fein müſſen, daß die Räume, in 
denen ſich die Bedürknlßanftalten Befinden, ſowie die Zugünge zu 
{nen mit entſprechender Aufſchrlft bezeichnet find, daß di. Anſtalten 
in thunlichſt geruglolem Zaſtande erhalten werden, daß eine event. 
an die fädtiſche Waſſeileltung anasſchlaſſene, ununterbrochene 
aſſerſpülung eingerichtet iſt. daß der Abfluß im einer dichten 
Robrleitung ab flleßl; endlich, daß die Bedürfnſßanſtalten und deren 
ugänge mit Eintritt der abendlichen Dunkelheit und fo lange auch 
während der Nacht ausreichend beleuchlet lein müſſen, wie Gäſte 
in den Lokalen verkehren. — Pollzelliche Vorſchrſſten eriftien 
biernach genug; es fommt nur darauf an, daß fie befolgt werden, 
und daß die nöthige Kontrolle über die Beob achtung dleſer Vor⸗ 
ſchriſten ftattfindet. Empfehlen würde es Mh, die jetzt gekommene 
je Jahreszeit zur Ausführung der baulichen ze. Aenderungen 
und Einkichtungen an den Bedürfnißanſtalten der Reſtaurants 
nach Maßgabe obiger Vorſchriſten nicht ungenützt babe eden zu 
offen, damit die betreffenden Reſtaurationen zum bevorſtebenden 
inter zeitgemäße, einer Großftadt entſprechende Berhältniſſe auch 
nach dieſer Nichtung bin aufweiſen. 


Legat. Der verſtorbene Kommerzlenrath Anderſch bat 
der Stadt ein Legat von 10000 M. mit der Beſtimmung dinter⸗ 
laſſen, daß die von dieſem Kapital aufkommenden Zinſen. alljährlich 

m 9. Auguſt an würdige Arme biefiger Stadt ohne Rückſicht der 
Te Fer erhorben get J. eff Seel gehabt bat, wenn 
unt, daß der Verſtorbene ſtets eine offen 1 
% galt, oarren zu üben, Er bat ſich durch dieſen Akt ein 
dauerndes Denkm 
* 


canz ſtammt, wie 


8 en der Armen geſichert. Der Wittive 
bes, Bocberztaen Webers if der Dank des Magiitrats bereits über: 


0 
f a im Sitzungsſaale des Pros 
vinzlal⸗Ausſchuſſes für — aisbriger Sienftyet in den Rube⸗ 
and getretenen 1. Sekretär und Burcauvorſteher der Provinzlal⸗ 
euer⸗Sozietät Herrn Kroſchel eine Abſchiedsſeler ſtatt, bei 
— 2 je een Probinz, Herr Dr. deal den 
N „dem au en 5 ere en 
Baier Ableroiben bie vier 0 der ſeit 188 10% ver 
enen Kronenorden vierter Klaſſe überreichte. ndesbaupt⸗ 
Lamm ſowie der Direktor der Bean ee ee Herr 
b 


ubesrath Kalkowski hoben in ihren Anſprachen die Verdienſte 

errn Kroſchel hervor, der ein e N Muſter von 
flichttreue und Arbeſtsfreudiateit geweſen ſel, und dem die 
Feaſchtht, der er 30 Jahre gedient, viel zu verdanken habe. Herr 
ſich chel dankte in bewegten Worten. An der Feler betheiltgten 
bin kußer den genannten Herren die oberen Beamten der Pro⸗ 
Sozzeig, Jerwalfung und die Beamten der Provinzial Feuer⸗ 


u. Auf der Seecktſtraßte find 
der an ben betreffenden (Edguundfiäden anderer ri a 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


ch 9 Reichsdankpräſtdent Dr. Koch, Abg. Dr. 
na 


fißt, den ihm jetzt noch ver⸗ ß 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. April. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. Zta“! 
Ein Parlamentsberichterſtatter meldet: Die Fraktionen des Herrer⸗ 
hauſes berietben geſtern das Lehrerbeſoldungsgeſetz. Die Stimmung 
war eine „ſehr ungünſtige.“ Beiderſelts, namentlich auf der Rechten, 
iſt Abneigung hervorgetreten. 

Stargard i. Pomm., 30. April. Amtliche Feſtſtellung. Bei 
der Landtags⸗Erſatzwahl im 5. Wahlbezirk des Regierungs⸗ 
Bezirks Stettin, Pyritz⸗Saatzig, erhielten von 317 abgegebenen 
Stimmen v. Schmidt⸗Hirſchfelde Frankfurt a. Oder (konſ) 
315; Krüger⸗Stargard (konf.) 2 Stimmen. 

Lieds, 30 April. Durch eine Exploſion in einer 
Kohlengrube in Michlefield ſind etwa 100 Menſchen 
verſchüttet worden. Einzelheiten fehlen noch. 

Buluwayo, 3). April. Earl Grey, der neue Chef der 
Verwaltung von Rhodeſta, iſt bier eingetroffen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg“ 
Berlin, 30. Ar ril, Abends. 
Der Reichstag 
ſetzte am Donnerſtag die Berathung des Börſengeſetzes 
bei $ 36 fort, wozu Abg. Graf Kanitz (konſ) einen vom 
Reichsbankpräſidenten Dr. Koch bekämpften Antrag befürwortet, 
der dahin lautet, eine Centralſtelle zur Prüfung inländiſcher 
Emifftonen in Berlin zu errichten, die aus 20 vom Bundes⸗ 
rath zu wählenden Mitgliedern beſteht. 
Reichs bankpräſident Dr. Koch macht darauf aufmerkſam, daß 
den großen Verluſten aus fremden Papieren auch erhebliche 
Gewinne des deutſchen Publikums, namentlich aus Ruſſen und 


Amerikanern, gegenüber fieben. 
A Fiſchbeck (freiſ. Vp.) bekämpft dleſen Antrag. 


e 
1. re 
Die Schaffung einer Reichs Centralſtelle ſchütze das Publikum nicht 
vor Verluſten. 

Abg. Bachem (Ctr.) macht praktiſche Bedenken gegen den 
Antrag geltend, welcher ouch von dem Abz. Singer bekämpft 
wird Dieſer erhebt den Vorwurf, daß die Seehandlung dei der 
chineſiſchen Anleihe mitgewirkt hade. 

Geheimrath Wermuth welt den Antrag Kanitz als undurch⸗ 
führbar zurück. 

Abg. Dr. Hahn ſucht die Ausführungen des Geheimraths 
Wermuth zu widerl:gen. An der weiteren eg et ſich 

a mmacher 


Aba Fiſchbeck (freil. Vp.) beantragt einen . welcher 
die von der Kommiſſion getroffenen Kontrollverſchärfungen des Pa⸗ 
ragraphen mildern ſoll. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird $ 56, unter Ablehnung der 
Anträge Kanſitz und Fischbeck angenommen. Edenſo wurden 
die SS 37 - 46 angenommen. 

Abg. Schwarze (Ci'r.) beantragt ferner ein Verbot des 
Terminhandele. 

Abg. Barth (Freiſ. Vz) polemiſirt gegen dieſen Antrag. 

Miniſter v Berleyſch erwidert, die Frage ſet noch nicht 

elöſt, ob ein Verbot des Termindandeld der Land wirthſchaft Nutzen 
dein en wird oder nicht. 

terauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Nächſte Sſtzung Freitag: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung. 

Das Abgeordnetenhaus 

en am Donnerſtag nach debattelsſer Erledigung 
einiger kleinerer Vorlagen zur Berathung des 
Geſetzentwurfes betreffend Erweiterung der 
Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. 

Abg. Knebel (natl.) bekämpft die Vorlage und beantragt 
Verweiſung an die Budgetkommiſſion. 

Geheimrath Haſenſtein erklärt, man habe es für richtig 
gehalten, die Erlangung billiger Perſonalkredite durch Bildung von 
Genoſſenſchaften zu erleichtern. 

Abg. von Mendel⸗Steinfels (konl.) ſteht der Vor⸗ 
lage wohlwollend gegenüber und verweiſt auf den Auasburger 
Genoſſenſchaftstag, wo die Landwirthſchaftskaſſen Behtartafjen 
genannt worden find ; Redner wünſcht, daß das Krtegsbeil begraben 
und die Vereinigung der Centra⸗Genoſſenſchaftskaſſe gelingen möge, 
und ftimmt der Verweisung der Vorlage an die Budgetkommiſſion bei. 

Abg. v. Woyna (Rp) vermißt nähere Angaben und wünſcht 
Auskunft über die Thätigkeit des Beirathes. 

Miniſter Miquel entgegnet, der Central⸗Ausſchuß ſei bei 
der Eröffnung der Kaſſe zulammengetreten, babe die Geſchäfte bes 
xathen und werde demnächſt wieder einberufen werden. Eine 
wünſdt 9e Anleibewirthſchaft bei den Sparkaſſen ſel nicht er ⸗ 
wünſcht. doch könne man nichts gegen einen gelegentlichen Lombard⸗ 
verkehr einwenden. 
to gf i 5 n verwieſen. 

e Sitzung Montag 1 Uhr: Rechnungsſachen 
und Antrag Kruſe betr. Medizinal⸗Reform. 


In parlamentariſchen Kreiſen wird ſtark damit gerechnet, 
daß dem Reichstage noch im Laufe biefer Seifen nd 
war vor der Vertagung bis zum Herbſt, außer der Vorlage 
end die vierten llone eine Nachtrags⸗Etats⸗ 
5 > 4 age angehen Sch in der die Mittel zur 17 . 
ng der utztruppe für eſt⸗ Afrika 
gefordert werden ſollen. Lr 
Die Sozialdemokraten haben die bereits angekündlate Inter · 


n über die Verhaftung der Abg. Bueb einge 


Die Reichstagskommiſſion für das Bür⸗ 
el, e Geſetzbuch ſetzte heute die Berathung des 
herechts fort. Ein Antrag des Centrums, daß ein Ehe⸗ 
gatte auf Scheidung klagen könne, wenn der andere Ehegatte 
die zugeſagte kirchliche Trauung verweigert, wird abgelehnt. 
Die Berathungen wurden bis 5. Mai vertagt. 


Dem Bundesrath ſind heute zwei Vorlagen zu⸗ 
gegangen, von denen die eine die Abänderung des 


eſetzes betr. die Schutztru thält. 
ierdurch fol zunächſt der Segenfap . 1 en 
beftimmt 


ittär- und Zivilperſonen beſeitigt und u. A. 


N — 


um Schluß wird die Vorlage an die Budgetel!‘ 


werden, daß die der Schutztruppe überwiefenen Militärs, unter 


Vorbehalt gewiſſer Rechte aus der Armee ausſcheiden. Die 
Organiſationsbeſtimmungeg werden vom Reichskanzler erlaffer. 
Der zweite Entwurf enthält die Beſtimmungen über die Wehr⸗ 
pflicht in den Kolonien. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge gingen dem Bun des⸗ 
rath zwei Geſetzen twürfe zu, deren einer die Wehrpflicht 
in den Schutzgebieten regelt, der andere die über die 
kaiſerliche Schutztruppe erlafjenen Gelege abändert. Erſterer 
betrifft Ableiſtung der aktiven Dienftpflicht in den Kolonien, 
ſowie Heranziehung von Perſonen des Beurlaubtenſtandes zu 
den nöthigen Verſtärkungen der Schutztruppe. 
Mifftonare bleiben dieſen Verpflichtungen fern. Der zweite 
Geſetzentwurf beſeitigt das Nebeneinanderbeſtehen — 
und Civilinſtanzen an der Centralſtelle und den Kolonien. 
der Schutztruppe zugetheilten Militärperſonen ſcheiden aus 
dem Hrere und der Marine aus, vorbehaltlich des Rücktritts 
unter Wahrung des Dienſtalters, bei Würdigkeit und Dienſt⸗ 
fähigkeit. Die Vorſchriften über die Schutztruppen⸗Ocgani⸗ 
ſation erläßt im Uebrigen der Reichskanzler. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Der Fürſt von 
Bulgarien trifft heute zum Beſuch des Kaiſers, nach dem 
Beſuch des Sultans, des Kaiſers von Rußland und des 
Präſidenten von Frankreich ein. Die urſprüngliche Abſicht, 
den Kaiſer auf der Reiſe von Petersburg nach Paris zu be⸗ 
ſuchen, iſt unausführbar geweſen wegen der Abweſenheit des 
Kalſers. Der Fürſt, der nunmehr von den Großmächten aner⸗ 
kannt wird, wird in Berlin eine Aufnahme finden, entiprechend 
der perſönlichen Stellung und den guten Beziehungen Deutfch- 
lands zu Bulgarien. Heute Abend giebt der Kaiſer ein Mahl 
zu Ehren des Fürſten. Morgen wird der Fürſt zur feier 
lichen Eröffnung der Gewerbe⸗Ausſtellung eingeladen werden. 
Deutſchland verfolge in Bulgarien keine eigenen 
politiſchen Intereſſen. Wir hegen nur den Wunſch 
auf Erhaltung guter Verkehrsbezlehungen zu dem Fürſten⸗ 
thum, ſowie auf weitere ſtete friedliche Entwickelung des ſtreb⸗ 
ſamen Bulgarenvolkes. Mö ze es dem Fürſten gelingen, eine 
weiſe und glückliche Regierung zu führen. 

Der „Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge iſt am Mittwoch Abend der 
Befehl zur Ermittelung der Hintermänner des 
Artikels in der „Köln. Ztg.“ und im „Hamb. Korx.“ über dle 
Milttär⸗Strafprozeß⸗Reform ertheilt worden. 


Lübeck, 30. April. Die große chemiſche Fabrik von 
Oscar Mielentz ſteht in Flammen. Der Schaden iſt ſehr 
en Viele Maſchinen find zerſtört. Ein Ürbelter iſt ver⸗ 
€ 0 N. 

Wien, 30. April. Da, „Extrablatt“ meldet aus Bombay, 
daß in einem Kurler zu Fr der Nähe von Ghazlababd eine 
Kline mit Feuerwerkskörpern in Brand gerietb, während 
ſich der Zug in der Fahrt befand. Sämmtliche Wagen III Klaſſe, 
ſowie der Poſtwagen verbrannten. Eine Anzahl mitfahrender Eins 
geborener ſprang während der Fıbrt mit brennenden Kleidern aus 
Be Bug. 11 Perſonen find ſchwer verwundet, drei Paſſaglere 

nd tobt. 

Preßburg, 30. April. Da die hleſigen Behörden die Feler 
am 1. Mal verboten haben, beſchloß die geſammte Arbeiter» 
ſchaft morgen Nachmittag nach der Landesgrenze 
zu marſchiren, um dort die Feler abzuhalten. 

Warſchau, 30. April. Eine 30 altedrige Deputatiom 
des Adels und der Bürgerſchaft Ruſſiſch⸗ Polens begtebt ſich 
zu den Krönungs⸗Felerlichkeiten nach Moskau. In dleſer De⸗ 
putation befindet Ah auch Fürſt Rad ziwill. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Bon der im Vexlage des 3 Iunſtltuts in 
Leipzig und Wien erſcheinenden neuen kritiſch durchgeſehenen und 
erläuterten Sanne die in Prof. Dr. Ludwig 
Bellermann einen der nei en und ſelbſtändigſten Kenner des 
Dichters zum Bearbeiter b unen wir unſern Leſern wiederum 
el Bände anzeigen, den fünften und den ſtebenten. Der erſtere 
übrt uns den glänzenden Abſchluß von Schillers dramatiſcher 
Wirksamkeit vor: er enthält die „Jungfrau von Orleans“, die 
Braut von Meſſina“, „Wilhelm Tell“, die „Huldigung der 
Fünfte“ und gipfelt in dem gewaltigen Torſo des „Demetrius“. 
Ez iſt ein ſtarker, inhaltreicher Band, und nicht viel geringeren 
Umfang bat der ſtebente, der die Geſchichte des Dreißigjährigen 
Krieges darbietet. Wir müſſen die Vorzüge bi 
ſelbſtändigen Bearbeitung dleſes biſtoriſchen Wertes 
uche ber di ie Fiebung 5 Bettes, ff 
richtet über die Entſtehung des „ſe 
Publikum, feine Bedeutung für Geſchichte und Aeſthett e er⸗ 
läuternden Fußnoten fielen hier naturgemäß ziemlich f 8 Kast 
üre 
dadurch genußreich, daß man ſtets das Verhältniß von Schillers 
Darſte 1 5 — Jer hen Wirklichkeit beobachten Ker. An⸗ 
merkungen am Schluſſe des Bandes behandeln in fünf Abſchnitten 
die Quellen, die — der Quellen, Einzelheiten zur Quellen⸗ 
220 4 n gate neuere . — 
or en w . 
— wie die ganze Ausgabe, lebhaft empfohlen — — 
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neuen, ganz 
mit einem 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich Kah Mineral Wasser. 


— — , 
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
— Ba —. .. —;᷑¼rö 1... 


Vergütung für | 
das leere Gefäss, 


Netto-Preis 
des Wassers 
— — 


Inclusive 
des Gefässes. 


ı/, Flasche 25 Pt. 
½ Flasche 3.5 3 
J½ Krug 85 | 30 „ 
½ Krug 3 2 
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Käullich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlera, 
OW ierzu zwei Deſſagen 
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Die gelſtlichen 
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In der 


Schuh-Bazar-Vereinigung 


werden verkauft 


Posen's 


größtes und billigſtes 


Schuhlager 


iſt die 


Wee . 1 90 an Damen Tanzſchuhe Zamentienöleberiänäe 


Schuh-Bazar-Vereinionne *: S s 
Theodor Werner, N ME 
8. Berlinerſtr. 8. ww}: 


range cg gn Damen- der⸗ stiefel Damen⸗Leder⸗ 90 f Damen Leder Kn 
von M. 3,00 an. von M. 82 BR von M. 6,00 a von 55. 8 5.50 — 


Dramen 1 un 
N ee 
—ä 2 


0% eg e erren Roſileder F 5 Herren Rohleder. 
n M. 3,00 2 ‚se von M. 4,75 u M. — 


Vereinigung 
werden nicht nur die billigften 
Schuhe und Stiefel auf Lagen 
gehalten, ſondern auch die 
hocheleganteſten Sachen, welche 
die Schuh⸗Indnſtrle erzeugt. ö 


Schuh- Bazar 
4 2 
h 


— Herren Geder-Zuoitie el 
von M. 6,00 — N 


e 


2 eee 


| Herren: Nohleder-Zugftiefel 
von M. 5,00 an von M. 9,50 an. 


Alleinverkauf der weltberühmten 


Schuhe und Stiefel von i Die 5. Wolk ſchen Fabrikate 


wurden wegen ihrer Eleganz und 
Solidität auf 6 Ausſtellungen mit 


den erſten Preiſen prämiirt. 


Mit Auswahlſendungen ins 
Haus ſtehe auf Wunſch zu Dienſten. 8. Wolf, Mainz. u. 
— anne e ae 8 ar 


Große Auswahl it in i Segeltuchſchuhen, braunen er 120 Stiefeln. 
CCC 


5 P. P. Tempel 
Auswärtige | Bringe bierdurch zur gefl. Kenntulß, daß ich Herrn Arthur der iſt. Brüder-Gemeinde 
Familien Pachrichten. Statt beſonderer Meldung. I Warschaner, Toten, Bertinerfte. 14 ein Weneratenos| Stil Ui mieme: 


Verlobt: Frl. Emmy Seele 
in Homburg mit Fabrikbeſitzer 
Rudolf Kreßner in Sch weizerthal. 
Frl. Martha Feldmann in Großen, 

aln mit Brauerelbeſ. Johannes 
Gumpert in 8 


Heute Vormittag 9½ Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem ſchweren Leiden unſere gute Mutter, Schwieger, 
Gr oß⸗ und Urgroßmutter 5805 


Frau Mathilde Kımler, 


und Vertretung meiner Obſtweinfabrikate als: F 

Apfelwein, Johannisbeerwein, Hei⸗ rn: 

delbeer⸗, Stachelbeerwein um Schaum⸗ Verreſſe auf 6 Wochen- 
weine mit dem heutigen Tage übergeben habe, und werden bie Dr. Gro 


Erprath in Eſſen a. d. Ruhr. eb. Weine auch in einzelnen Flaſchen im Geſchäftslokal daſelbſt zu Lan aße 10. 5:97 
Se 10 50 + 15 5 in im 83 Lebens; ie un Originalprelſen verkauft. 5825 Ueber —.— in mein v 
F 0 Sekt⸗ u" Uri Kellerei BWohrnna 3 erfohren. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
4'/, Uhr, von der Leichenhalle des Diakoniſſenhauſes 
aus ſtatt. 


Arnheim, Pr. Holland. Ich habe mich hier 


in Cölln als Rechtsanwalt nieder⸗ 


Geſtorben: : Gutsbeſ. Herm. 


oſtmeiſter 9 Charlotte von 
elgersberg, geb. Freiln von 
8 elholdt⸗Stockheim in Roſen⸗ 
beim. 


8 In Roißentiehen, Bel Poſen, den 30. April 1896. Htermit die ergebene Anzeige, daß ich zur Bequemlichkeit für gelaſſen. 5781 
a 7 7 7 

beraran, 8. meh, A. 0. Gngeä Die trauernden Hinterbliebenen. Ian aeesrten Kunden mit ber Hanſa⸗Poſt einastommen) Deutſch⸗Krone, 

8 5 eat Sa unfrankirt cu alle Aufträge per Karte oder Brief an mic im April 1896. 

ulraib Dr. Scharfe in befördert werden. 

i Se ext u age I 0 8 2 Hirs chfeld, „ 

erlin w 
in Berlin. ar Rämmerer, ber- scar tiller, Rechtsanwalt. 
1 


Nachruf! 


Am 25. d. Mes. ſtarb hierſelbſt der Pine 
verordnete, Hausbeſitzer 


Herr Dyonisius Lison 


Biergroßhandlung, EM 
Poſen, Breiteitr. 12. 


Unterricht im 3 
erth. gründl. Off. sub 
Wilbelmplatz 3 Sand 83. 


Peuſon auf dem Lande. 


Butterlachs. | 2 
Neue Maltakartoffeln. Maitra nk Töchter aus guter Familte 
im Alter von 63 Jahren. Friſche Matjesheringe. —.— wieder Aufnahme in meiner 
0. Görlts Seit 26 Jahren Stadtverordneter, iſt derſelbe aus echtem Moſelwein und bewährten Venſton zur gründl. 
während dieſes ganzen Zeitraums ein eifriges Mitglied Mait 1 £ friſchem Waldmeiſter empfiehlt zu et — — 2. 
Concert - Saal der Stadtvertretung geweſen und hat in dieſem Amte ff. aitran billigſt 1 Gecend. > Sg 
Schwersenz. als Mitglied der Sparkaſſen Deputation in uneigen- 


Sonnabend, den 2. Mat 1896. 
Einmaliges Concert 
des 1. W zer: ⸗Orcheſters 


gold 
Billeis im Vorvertauf find 
bel Herrn Buchhändler Stiller, 
Schwerſenz, zu haben. 5784 
Programms an dex FKaſſe. 
Nach dem Konzert gr. Famllien⸗ 
kcärzchen. 


aus feiichen Waldmeitter Wein tokhanölung Hörigtelt zur Familie. La Ems 
ae bekannter Güt fehl 
ee, ll ae ba „ webe, 5 


E. Brecht’s Wwe. 


Ein großes Brockhaus Converſ.⸗ 
Lexikon, faſt neu, 12. Auflage, iſt 


nützigſter Weiſe für das Wohl der Stadt gewirkt. 
Seine Charakterfeſtigkeit ſowie fein jederzeit freundliches 
Weſen gegen Jedermann werden bei uns in dauernder 
Erinnerung bleiben. 

Jarotſchin, den 29. April 1896.) 


Magiftrat und Stadtverordnete. 


Ritterſtraße 39. 


Ich bin verreiſt Paß Brillanten, altes Gold 
für 60 M. zu verkaufen. Offerten 4. Juni. 7 Silber kauft u. 145 die bö t ſten 


bofil. unter Z D. erbeten. 5806 


Bıeil Arnold Wolff, 
St. Kasprowicz, 5 Solbarseiter 5 Frie drichttt 4 
ahnarzt. 


F Nr. 304. Freitag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

K. Aus dem Kreiſe Poſen Weft. Die Wahl des Wirtbs 
Joſef Ratajczat zum Gemeinde vor ſteber und Ortsſteuerbeber, ſo⸗ 
wie des Wirths Michael Szymkowiak zum zweiten Gemeindeſchöffen 
der Gemeinde Zaparcin fit auf die Dauer von ſechs Jahren von 
dem Könfal. Landratb beftättgt worden — desgleichen hat bie Wahl 
des Wirtbs Andreas Jozwlak zum Ortsvorſteber und Steuerer⸗ 
heber der Gemeinde Dembno⸗Dorf die Beſtätiaung des Landrathe 
des diesſeitigen Kreiſes erhalten. — Die Impftermine für die 
impfflichtigen Kinder des diesſelligen Kreiſes find auf den 4. Mal 
bis einſchl. 6. Junk cr. ſeſtgeſetzt. Der geſammte Kreis iſt in 7 
Impfbezirke eingetbeilt. — * Monat Juni gelangen bier Be⸗ 
ſitztbümer des diesſeitigen Kreis deziks zur Zwongsvexſtelgerung 
und zwar das Grundftüd des Martin Kaczmarek aus Twardowo 
dezw. Strykowo, am 5. Juni, das des Jakob Lemanski aus Za⸗ 
ktzewo am 12. Jun, das der Wittwe Marianne Knopezynska zu 
Starzyny am 16. Juni und des Arbeiters Jakob Sobkowlak zu 


„ ee 
Gluck am 170 ener Lehrer berein bielt Wittmoh Abend 
8 Uhr im feinen Saole bet Schwerſenz feine 7. ordentliche Sitzung 


e Herr Driedner theilte zunächſt mit, daß 
> „ Meitglteder beigetreten find. Darauf ſprach 
Herr Scholz in einem längeren Vortrage üder die Frage: „Durch 
welche Diittel läßt ſich eine Reform der Erziehung unſerer fittlich 
unmündigen Jugend erreiten ?“ In eingehender Weiſe beleuchtete 
der Me ferent zunächſt die vielfachen Schäden und Mängel bei der 
ſittlichen Erziehung der Jugend und machte alsdann Bor Hläge, 
durch welche eine Beſſerung herbeigeführt werden kö inte. Nach 
längerer Aussprache über den Vorkrag, namentlich auch über die 
Möglichkeit der proktiſchen Durchſübrbarkelt einer Sittenaufſicht 
durch einen aus Vertretern der verſchledenen Berufs ſtände gebll⸗ 
deten Erziehungsrath war der Gegenſtand erledigt, und es wurde 
dem Referenten der Dank des Vereins für den anregenden Vor. 
trag ausgesprochen. — Demnächſt ſchritt die Verſammlung zur 
Vorbeſprechung über die diesjäbrige in der Stadt Poſen tagende 
Provinzlal⸗Lehrerverſammlung und die damit verbundene Feier des 
25äbrigen Beſtehens des Poſener Provlnztal⸗Lehrerverelns. Den 
diesbezüglichen Vorſchlägen des Vorſitzenden für die Bildung und 

uſammenſetzung eines Ortsausſchuſſes, welcher die wetteren 

chritte zur Vorbereitung der Provinzlal⸗Lebrerverſammlung treffen 
fol, wurde von der Berſammlung zugeſtimmt. — Des Weiteren 
beſchloß die Verſammlurg, die Statiſtit über die „Dienſt⸗ und 
Beſoldungsverbältniſſe der Poſener Rektoten, Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen“ auch für das Jahr 1896 berauszugeden. — Die ⸗Reiſe⸗ 
erleichterungen“ für die Mitglieder des deutſchen Lehrervereins 
find im Verlage von Julius Klinkbardt in Berlin erſchlenen und 
ſollen für die Mitglieder des Poſener Lebrervereind, ſowelt das 
Bedürfniß vorhanden ift, gemeinfam bezogen werden. Beſtellungen 
auf das Heftchen nimmt Herr Seidelmann entgegen. — Beſchloſſen 
wurde endlich, einen Matautflug mit den Angehörigen der Ver: 
einsmitalieder zu veranſtalten. ) Damit 8 die Sitzung 

und a 


ihr Ende. En ka 

—n. oſener Peſtalozzi⸗Zweigverein hielt Mittwoch 
Abend 3 an . Sitzung des „Poſener Lehrervereins“, 
im keinen Schwerſenzſchen Saale feine ordentliche General; 
verſammlung für dus Vereinsjahr 1895/96 ab. Der Vor⸗ 
Fißende, Herr Mittelſchullehrer Böttcher; eröffnete die General⸗ 


verſammlung und gab eine Ueberſicht über den Stand der Ver⸗ 


en. em bierauf von dem Rendanten Herrn 
e in Bei — 888 a zu en daß RE 
nahmen 1895/96 456,67 Mark und bie Ausgaben 435.20 Mart 
betrugen, ſodaß biernach 20,47 Mark Beſtand verblieben find. An 
8 Lebrerwittwen wurden Unterſtützungen von zuſammen 309 Mark 
vertbeilt, und an die Hauptkaſſe in Bromberg 100 Mart Beltcag 
abgeführt. Namens der Rechnunge⸗Reviſtonskommiſſton berichtete 
Herr Oſtrowski über den Befund der Kaſſenführung und ber 
antraate Entleſtung, welche erthellt wurde. In den Vorſtand wur⸗ 
den hierauf die Herren Birus, Raſchke, Ernſt Schober und Hinz 
wiedergewählt. An Stelle des Herrn Bött ter, welcher eine Wleder⸗ 
wahl aus Geſundheits rückſichten ablehnte, wurde einftimmig Herr 
Rektor Schwochow gewählt. Die aus dem Herrn Oſtrows kl. 
Höven und Schleiff beitehende Rechnungs Nevlſſons⸗ Kommiſſton 
wurde wiedergewählt und zum Delegirten des Poſener Zwelavereing 
für die diesjährige Generalverſammlung des . Herr 
Böttcher beſtimmt. Nach Erledigung interner Vereinsangelegen⸗ 
heiten wurde alsdann die Generalverſammlung geſchloſſen. 

t Der Poſener Zweigverein der deutſchen Luther⸗ 
stiftung bielt am Mittwoch Nachmittag 67, Uhr, im Anſchluß an 
die Verſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung, feine Generalver⸗ 
ſammlung ob. In den Borftand wurden die Herren Superintendent 
Zehn zum Vorſſtzenden, Melttellchulrektar Franke zum Schriftführer 
ſowie die Herren Landesrath Kalkowsti und Lehrer Hinz wieder⸗ 
gewählt. Zum Schatzwelſter wurde an Stelle des derſtorbenen 
Rommerzienrathed Anderſch der Kaufmann Riobeck gewählt. N. 
das Rolenderjaht 1895 betrug die Nettoeinnahme 21542 M. 
woven 200 M. an die Kaſſe des Provinzlalvereins abgeführt 
wurden. Die Jahresrechnung wurde entlaſtet. Für die am 23. 
und 24. Juni d. J. in Wongromig tagende Hauptverfammfung des 
dengel ages 8 Bahor nn zum Delegirten 

ählt. a nit ſchlaͤß die Generalverſammlung. 

t. a hen ae der Guftab Adolf Stiftung 
hielt Mittwoch Nachmittag 6 Uhr im Konfirmandenſaale der Kreuz 

rchengemeinde feine Generalverſammlung ab. Bei 5 : —— 
ollzogenen Vorüandswahl wurden die Herren Superintendent 
ihn zum Vorſitzer den, Gymnaſtal⸗ Direktor Senähtenberger zum 
chotzmeifter und Paſtor Springborn zum Scat ere w g er⸗ 
gewählt. Für das Vereinsjahr 1895,96 betrugen die Einna ge 
432,48 M., devon wurden 400 M. an die Hauptkaſſe ve 10: 
Dinztafvereins abgeführt, ſodaß demnach 8248 Dean ben 
lieben find. Die Jahres rechnung wurde entlaftet. Bu sacor . 
uten für die am 23. und 24. Juni d. J. in Wongrowltz ſtat 85 
dende Provinzlal⸗Verſammlung der Guſtav Adolf⸗Stiftung wurden 
die Herren Leuchtenderzer und Zehn, zu Reolſoren der Hauptkaſſe 
die Herren Reglerungs⸗ und Schulra h Gabriel. Geb. n 
und Schulralh Luke und Seminar- Oberlehrer Raft gewäblt. 
Damit Schiog bie Generalderlammlung. 5 

„Eine Zwangsverſteigerung eines Rittergutes, dies 
mal im Kreise Pleſchen, ftebt abermals bevor: es bett fit das au 
den Nau en pes Mittergutsbeſitzers Robert Welat ein 
getrogene Rittergut Crermin im vorgenannten Kteiſe. Died 
Grundftüd tft mit 209889 M. Relnertrag und einer Fläche von 
244 13 11 Hekt. (aus ſchllß ich des Kirckhofs in einer Größe von 
854,40 Heft) zur Grundſteue, mit 765 M. Nutzungswerih zur 

ebäud Heuer veranlagt. Verſteigerungstermin ſteht vor dem 
Awtisgerſcht in Pleſchen am 17. Yunt 1896 an. Das Urtdeil über 
die E the lung des Zuſchlages wird am 18. Jun ebendafelöft an 
Gerſch Stelle verkündet. 
Tynagogengemeinde. 
gemeinde an der Ecke ber Teich⸗ und S buhmacherſtraße errichten 
laßt und der die Gemeinde⸗Bureavz ſowie die Räume für die 


Mit dem Bau, den dle Synagogen» 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Religlonsſchule und die Amtswohnung für den Rabbiner enthalten 
wird, iſt dleſer Tage bego anen worden. 

K. Jerſitz, 29. April. [(Gemelndevertreter⸗Sitzung.] 
In der Angelegenheit der Aufbringung der Koſten für die Uns 
leitung und Ueberwölbung des Bogdanka⸗Bachs war auf beute eine 
außerordentliche Sitzung der Gemeinde Vertretung anberaumt, 
wecher auch Herr Poltzel⸗Präſident v. Nathuſtus belwohnte. 
Nach eingehender Beſprechung und nochmaliger Auseln anderſetzung 
des Sachverhalts durch den Boltzeiprifidenten wurde beſchloſſen, 
die Sache bis zur endgültigen Regelung der Verhandlungen mit 
dem Milttärfistus bezüglich des an die hieſige Gemeinde zu leiſten⸗ 
den us. zu vertagen. 

„Jerſitz, 30. April. [Pflaſterung. Zwangs ver⸗ 
ſteiger ung. Impfung.] Die Gr. Berlinerſtraße wird von 
der Ecke der Henwlaſtraße ab ſeitens der Provinzial⸗Chauſſee⸗Ver⸗ 
waltung in ihrer ganzen Breite neu gebflıftert. Der Verkehr iſt 
nicht geſperrt. — Das ausgrundſtück Kater Wllhelmſtraße Nr. 45, 
dem Bauunternehmer ichael Dziurktewlez gehörig, gelangt am 
3. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, bei dem Amtsgerſcht Poſen zur 
a Der Nutzungswerth des Geundſtü ks beträgt 
1373 Mark. — Die Faber ia bezw. Wiederimpfung der hleſigen 
impfpflichtigen Kinder findet in den Tagen vom 26. Mat bis incl. 
1. Sumt cr. im Rehdanzſchen Saale bierſelbſt ſtatt. Die Wleder⸗ 
impfung der Schüler der Kaabenſchule einſchl. der Privatmittel⸗ 
ſchule erfolgt am 29. Mat, die der Schülerinnen der Mädchenſchule 
ar Mal. Die Funktion als Impfarzt hat der prakt. Arzt Dr 

e inne. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 29 April. In der heutigen Sitz ing der zweiten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerlchtsdlrektors Räniſch 
wurde unter Audſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Wirth Valentin 
Rybarczyk aus Mlroslawki und deſſen Stieftochter Marlanna 
Lukaſtk wegen Vergehens gegen § 173 Str.⸗G'⸗B3. verhndelt. 
Das öffeatlich verkündete Urtheil lautete nich dem Antrage des 
Erſten Staatsa wa lts für Rydaxezyk auf neun und für die Lakaſtt 
auf drei Monate Gefängniß. Mit Rückſi ht auf die Höge der 
erkannten Strafe und weil Fluchtoerdacht vorliegt, warde Ry darczyk 
ſofort in das Gefänaniß abgeführt. 

n. Als Schöffen werden im Mal folgende Herren ſunglren: 
Am 1. Schulzengutsbeſitzer Hugo Manthey und Magaiſtratsrend int 
Max Weile; am 2. Poltzelſekretär Guſtav Wo ter und Hausbeſizer 
Oswald Rinſch; am 4. Wigenbauer Wilhelm Weltinger und Kon» 
ditor 1 Scheibe; am 5. Oindmeſſer Martin Wernicke und 
Administrator Anſeln Tomaſzewskt; am 6. Techniker Bruno Wache 
und Sattlermelſter Jolef Weiß; am 7. Stadtſekretär Eduard Vogt 
und Landſchaftskaſſenaſſiſtent Hugo Zippel; am 9. Oberpoftafjiitent 
Adolf 7 und Kanzleivorſteher Jultus Seifert; am 11. Kauf⸗ 
mann Rudolf Kahl und Gutsbeſttzer Alexander Jordan; am 12. 
Odberpoſtaſſiſtent Ewald Walter und Bäckermeiſter Johann Szcze⸗ 
panskt; am 13. Realſchullehrer Frledrich Wilhelm Gärtig und 
Kaufmann Paul Wäſtefeld; am 15. Kiufmann Anton Z elinskl und 
Maurermeiſter Ludwig Sichert; am 16. Kaufmann Oskar Koch und 
Regſerungs⸗Hauptk iſſenaſſtſtent Max Thielſch; am 18. Eſſendaha⸗ 
ſekretär Hermann Eichholz und Kalturtechatker Hago Wiesner; am 
19. Landmeſſer Louis Ulmäg und Techniker Ewald Weingarten; 
am 20. Reſtaurateur Iſtdor Schwerſenz und Uhrmacher Valerlan 
Szulc; am 21. Poſtſekretär Jullus Szyſzka und Kaufmann Paul 
Waltber und am 22. Poſtlekretär Alexander Gebel und Kaufmann 
Rarl S Holz. m 28. 29. und 30. Mai balten zwei Schöffen e⸗ 
richte Sitzungen ab. Bel dem einen fungiren als Schöffen: Am 
28. Braumeliter Hellodor Sieg und Elfendahnſekrekär Hermann 
Wlerzbickl; am 29. Gärtnereidefiger Friedrich Gartmann und Kauf⸗ 
mann Andreas Witlowsli und am 30. Gutsverwalter Waldemar 
Ropmund und Eiſendah iſekretär Feltz Siebert. Bel dem anderen 
Schöffengericht werden fungiren: Am 28. Stadtſekretär Hermann 
Wenzel und Landwirth Max v. Zobeltltz; am 29. Sattler Mleczys⸗ 
laus Witajewskt und Mühlenbeſißer Franz Rabbow und am 30. 
Buchhalter Max v. Roskowski und Probſtelpächter Joſef Bolewlcz. 
Es finden alſo tm Mal an 20 Tagen 23 Sitzungen des Schöffen 
gerichts ſtatt. 

<< Meſeritz, 29. April. Auf welche Welle zuwellen größere 
Verbände ſich tbrer Verpflichtungen zu entledigen und dieſelben 
Privatleuten aufzulegen bemüht find, lehrt ein kraſſes Belſplel aus 
unſerer Nachbarſtadt Tirſchtlegel. Der dortige Mühlenbeſitzer 
Franz Kaminski war angeklagt, im November 1895 trotz wierer- 
bolten Verbotes eine Abfahrt von feinem Gehöft durch Zuſchütten 
des Chauſſeegrabens der Tirſchtiegel⸗Bentſchener Chauſſee berge⸗ 
flellt und ſich hlerdurch einer Uebectretung des 8 31 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſezes vom 1. April 1830 ſchuldig gemacht zu haben. 
K. iſt Eigenthümer eines zu Tirſchtlegel gehörigen, faft in unmittel⸗ 
barer Nähe der Tirſchtlegel Bentſchener Chauſſee belegenen Ge⸗ 
böfts, von welchem man ſeit Menſchen gedenken, unmittel⸗ 
bar auf die vor Erbauung der Chauſſee dort beſtandene Landſtraße 
gelangen konnte. Nach der Fertlaſtellung der Chauſſee dat der 
Kreis Meſerltz auf ſeine Koſten als Elgenthümer jener zu dem 
Grundſtücke des K. üder den Ch uſſcegraben hinweg eine Auffahrt 
mit den erforderlichen Vorkehrungen errichtet, damit die Abfluß 
wäſſer durch die Auffahrt keine Stauung erlitten. Nach zwet- 
jäbrigem Beſtehen dieſes Verhältniſſes verlangte dle Chauſſeever⸗ 
waltung von K., daß ex ſich durch Namensunterſchriſt verpflichten 
ſolle, dieſe Auffahrt ſelbſt zu unterhalten. Diefe Verpflichtung ein» 
zugehen, weigerte ſich K., lie auch durch die angekündigte 
Entfernung der Ueberſabrt ſettens der Verwaltung nicht ein- 
ſchüchtern. Als nun im November v. J K. im Begriffe ſtand, 
von feinem Gehöft nach Holz zu fahren, lam der Chauſſeeaufſeher 
Kötber mit zwei Arbeitern zu ihm und erklärte demſelben, wenn 
er den Vertrag nicht unterſchreibe, jo würde die Uederfahrt ſofort 
entfernt werden, und er müſſe ſich zu einer Neuanlage erſt die Ge⸗ 
A aol an a Stelle einholen. Auf die Weigerung 
Ks. erfolgte auch werklt 9 Je die angedrohte Entfernung der 
Auffahrt. Hierauf hat ſich K. ſelbſt eine Zufuhr durch Sand und 
Erde hergeſtellt und dieſelbe benutzt. Wegen dieſer Sulbſthilſe 
wurde K. von der Chauſſeeverwaltung angeklagt und vom S böffen⸗ 
gericht in Tirſchtlegel am 19. Februar d Is. wegen obiger Ueber ⸗ 
tretung zu 10 Mart bezw. 2 Tagen Haft verurkhellt, wobei er⸗ 
ſchwerend ins Gewicht fiel, daß der Widerſtand des Angeklagten 


fl nur einem hohen Grade von Hartnäckigkeit entſprungen fein kö ne, 


welche darauf abziele, einer Behörde Sd enn zu bereiten, 
ohne ein elgenes Recht zu verfolgen. — Die Berufung des Verur⸗ 
theilten machte hiergegen geltend, in Städten und Dä. fern, deren 
Exiſtenz auf der Anlage von Straßen beruhe, gehöre zu den Rechten 
der Adjacenten die ungeſch malerte n Straßen, namentlich 
der Zugänge, die fie aufzugeben nicht verpflichtet ſelen. Es müßte 
auch eine bedeutende Entwerthung der Grundſtücke eintreten, wenn 
die Zugänge zu der Straße den angrenzenden Beſitzern ohne 
Weiteres entzogen werden könne. Die Chauſſeeverwaltung hatte 
zudem während zweier Jahre, in welchen K. die Zufuhr uabeh'n 
dert benutzte, die Verpflichtung zur Anlage und Unterbaftung ihrer 
ſelts anerkannt und war ſomſt zur Kaſſirung der Auffahrt, der 


1. Mai 1896. 


einzigen, die K. nach feinem Gehöfte beſaß, nicht befugt. Dieler 
Auffaſſung trat die Strafkammer zu Meſeritz bei und Pesch den 
Beklagten unter Aufhebung des Vorderurthells frei. 


BVermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 29. Apr'l. Zur Lohn⸗ 
bewegung berichten die „B. N. N.“: Dec Stceit dec Maſtk⸗ 
inſtrumentenarbelter der Planoforte.. Mech emit⸗ und Kiavlatur⸗ 
branche hat dem Bericht der Strelkkommiſſton in einer am Dienftag 
ſtattgehadten, zahlreich beſuchten öffentlichen Verſammlung zufolge 
fett Montag an Ausdehnung zugenommen. Es ſtreiken nunmehr 
250) Arbeiter und Arbeiterinnen in 62 Fabriken; die Arbeiter der 
Firma Bechſteln, der größten Berliner Planofortefabcit, hiben ia 
ihrer Geſammtheit bisher Forderungen nich! gestellt. — Die Strell⸗ 
kommiſſion der Tabakarbeiter Berlins und der Umgebung berichtete 
am Dienftag in einer von etwa 1000 Perſonen, meift Frauen und 
Mädchen, beſuchten öffentlichen Verſammlung über die Lage des 
Streites. Nach den gemachten Mittheilungen haben 440 männ- 
liche und 447 weibliche Arbeiter in 120 Fabriken den 89er Tarif 
durchgeſetzt; unter dleſen befinden ſich die melſten großen ggiemen 
Berlins. 180 Arbeiter bei 43 Firmen ſteelt en. — Der an Montag 
prollamicte Streik der S duhma der (Dand arbeiter) hat otsher 
einen nennenswerthen Erfolg nicht zu verzeichnen, well HR dle 
Innung in idrer Gelammthett den Forderungen der Gehilfen 
gegenüber ſtrikte ablehnend verhält. — Eine Proteſtreſolutlon gegen 
die ungleiche ı und unzureichenden Löhne, ſowle die unalelche Ar ⸗ 
beitszeſt faßten die Arbeiter der Hästiihen Gasanftalten. 

Im Dienfte geſtorben it der 70lähclze Skhlal 
wagenwärter Hermann Danfert, der in dem Wiener Schnell⸗ 
zuge d ſchäftlat war. Er erkrankte unterwegs und ſtarb, bald nach⸗ 
dem der Zug auf dem Anhalter Bahndofe in Berlin elnge⸗ 
laufen war. 

. Sachen Hillert und Benofjen betreffend 
die Eitwendung des Gnadenerlaſſes aus der Druckerei von 
Mittler und Sohn findet am 21. Mal, Vormittags 9 Uhr, Ter uln 
in der Berufunzsinſtanz vor der 6. Strafkammer des Lindge⸗ 


richts J ſtatt. 

Der Hohenzollernpark in der Lindenſtraße 16, 
dle letzte verkrachte Gründung aus den 70er Jahren, dle ſ. Zt. mit 
einem Koſtenaufwande von 1200 (00 Mark ins Leben gerufen 
wurde, aber ſchon nach einem halben Jahre einging, iſt fetzt durch 
Kauf in Beſiß des Kommerzienratys Lädecke übergeg aagen, der 
beabſi btiat, auf dem 300 D ıadratrathen großen Tercaln Fıdrıld- 
gebäude aufzuführen. 

+ Ferdinand Hillers Gattin, geb. Hoge, iſt nach dem . B. 
Tabl.“ in Alter von 76 Jihten in Köln geſtorden. Sie war 
ehemals elne bedeutende Sängerin. Für ſte bat Ferdinand 
Diller die befannten Dulntette für Sopcan und vlerſtimmtzen 

innerchor in Itallen, wo er fh 1841 mit ihr vermählte, ge⸗ 
ſchriehen. Belm Tode Hlllers (10. Mu 1835) bewilligte nach der 
„F. Ztg.“ die Stadtverordneten ⸗Verlam lung der Wittwe elne 
ſedens änaliche jährliche Penſion von 3900 Mırl, Die Tochter der 
Verſtorbenen it die Gıttin des Profeſſors Kwaſt in Frankfurt. 

+ Eine alte Waſſerratte Ji Armltage dei Lichfield (Eag⸗ 
land) ſtarb letzter Tage, 109 Zıhre alt, der frühere MR ırtnematcole 
Antoine Montſoy. Er wurde 1787 in Bordeaux geboren und als 
Raabe mit feinem Vater von den Eigländern gefangen genommen. 
Von da an b.teb Montloy in England und diente in der engliſch n 
Marine. In der Schlacht von Algler wurde er ſchwer verwundet. 
Sein Haupthaar blieb bis zu ſelnem Tode dunkelbraun. Vor drei 
Jahren, als er ſchwer erkrankte, alnı es ihn aus, wachs aber 
danach nur um ſo ne 

p. Kleine Neuigkeiten aus Aufland, In Petersburg fit 
eine Typhus⸗Epidemle ausgebrochen. Sämmtliche Krankenhäuſer 
der Reſidenz find gegenwärtig mit Kranken überfällt. — In Schl⸗ 
manow bei Ridom fuhr eln Blitz ig die Hütte des Bauern Ko⸗ 
dzemba und tödtete dieſen, wihrend er im Bette lag. Die Frau 
des Bauern kam mit mehreren leichten Brandwunden davon. — 
Das Petroko vatiſche Bezirksgericht verhandelte gegen 4 Schmug ler, 
drei Brüder Miüchertſchik und einen gewiſſen Pallga, die im vo⸗ 
rigen Herdſt einen gewiſſen Waß erſchlagen batten der ebenfalls 
Shauggler geweſen war, aber feine früheren Kameraden bon 
ihrem gefährlichen Geſchäfte abzubringen ſuchte und baräber mit 
ihnen in Streit gerieih. Zwei der Angeklagten wurden zur Eia⸗ 
ſtellung in die Arreſtantenkompagnie, die beiden anderen zur Vers 
ſchickung nach Sibirien verurtbeilt. — Bei einer Wohltbätiakelts⸗ 
vorſtellung in Wolsk nahm ſich auf offener Bühne während des 
Spiels einer der Mitwirkenden, Proſorow, durch einen Schuß ins 
Herz das Leben. Proſorow batte erſt vor Kurzem die Petersbuc⸗ 
ger Univerfität mit dem Kandidatengrade ablofvirt. Unglückliche 
Liebe fol die Urſache zu der That geweſen fein. — In Niſhny⸗Now⸗ 
dorod iſt der Kaſſtrer der „Ruſſ. Verſicherungsgeſellſchaft“, Zihe- 
nokow, der angeklagt war, das Komtolr der Geſellſchaft in Brand 
jeſetzt zu haben, um die Spuren einer Unterſchlagung und Bücher⸗ 
älſchung zu verwlſchen, von Bezirksgericht Wirken ant worden. 
— Bit dem Volksſeſt auf der Chodynka in Moskau anläßlich der 
Krönung findet auch ein Konzert ſtatt, in welchem ein Sängerchor 
von 500) Mann mſtwirken wird. Der Direktor des Konſervato⸗ 
clums, Wirklicher Staatsrath Sſafanow, wird den Chor dirlalren. 
— In Dorpat bat das an zekündigte Stimultanſplel des Schach⸗ 
melſters Wilhelm Steinitz gegen 30 Schachſpieler ſtattgefunden. 
Das Spiel dauerte von 6 Uhr Abends bis 3 Uhr Nachts mit einer 
Stunde Unterbrechung. Den drelßla Gegnern gelang es zwar 
nicht, Steinitz auch nur in einer einzigen Partie zu beftegen, es 
wurden jedoch 7 Partien remis. — Der Korpsführer Agronow⸗Sla⸗ 
wianski batte gegen das Kommunikations⸗Miniſterium eine Ent⸗ 


ſchüdigungsklage eingereicht. Während einer Eſſenbahnſahrt der 


Kapelle Slawlanskis war im Zuge Feuer ausgebrochen, dur 
welches das eine Eluentdum der Kapelle vernichtet wulbe las 
wianski und feine Sänger exkälteten ſich außerdem bei dem damals 
herrſchenden Froſt, ſodaß fie drei Monate unthätig 521759800 
mußten. Die Leute verlangten nun eine Entſchädizung von 159 
Rubel, das Petersburger Bezirksgericht ſprach ihnen aber nuf 
25090 Rubel zu. Genen dieſen Spruch appelligen die Stläger det 
Br . Gerichtspalate, der oberſten Inſtanz. Die Ver⸗ 
andlung findet demnäch . — 

Die engliſche 4 Die Buren erzählen (nach dem 
„B. Tabl”) in folger der boshaften Welle, wie die Engländer zu 
ihrer Sprache kamen: „Mutter Nur wolte jedem Volke eine 
eigene Zunge und Sprache geben. Mit einem Meſſer und einer 
Scheere ſtand fir an einem Tiſche auf dem eln großes Slück Fleiſch 
lag. Mit dieſem Meſſer fcpmitt fie für alle diejenigen, die fir um 
eine Sprache baten, Zungen aus den Fleiſche und mit der Scheere 
gab fie den Zungen ipre Elgenthimilchke ten. Alle Völker kamen 
zu ihr: der Franzose, der Deutſche der Niederländer, ja ſeloſt der 
Buschmann und für Alle wurde geſorgt. Nur der Engländer tan 
nicht. Er wax, um feinen Durſt zu ftillen, in eine Kantine gegangen 
und blieb da fo lanze, bis er fein ganzes Geld vertrunken batte. 
Eadlich ging er ſchweren Hauptes und vollſtändig beiſer zu Mutter 
Natur. Es war jedoch nichts mehr für ihn übrig geblieben und 
konnte er auch Seine Zunge, mithin auch keine Sprache mehr be ⸗ 


kom men. doch die gute Mutter Natur wußte zu helfen. „Welßt 
Du was,“ ſagte fte, „auf dem Fußboden liegen fo viele Abfälle, 
nimm davon ein halbes Dutzend und mach Dir davon ſelbſt eine 
En So geſchah es auch, und fo bekam der Engländer feine 
rache. 
I Einen Brief von Goethe an den Grafen Potockt, den 
damaligen Kurator der Unſverſität Charkow, hat Univerſitäts⸗ 
Profe ſſor Bogale in dem Archiv der Untverſität aufgefunden. Das 
Schreiben belrifft Empfeblungen zu Profeſſuren. 
. Der in gie verhaftete Mörder Vaſſeur, der feinen 
Sohn im Gehölz von Vincennes erwürgte, ſprang am 29. April 
aus dem Fenſter des Gefängniſſes; er wurde ſchwer verletzt in das 
Syltol gebracht, wo er feinen Verletzungen erlegen iſt. 
Wieder ein Duell. Aus Vudapeſt, 29. April, wird be 
richtet: Wegen einer Falſchſpiel⸗ Affäre Im Gentriklub fand heute 


Mittag ein Pu- nduell zwiſchen dem Dr. Emil Koſtka und dem 
a K oy el, Eine Verletzung erhielt keiner von 
Beiden. 


f Ueberfall auf der Eiſenbahn. Der von Wien nach 
Olmütz zurücktehrende Regimentsarzt Dr. Schulla wurde im Eiſen⸗ 
bahnkupee von einem mitreiſenden unbekannten jungen Manne 
überfallen und durch einen Revolverſchuß verwundet. Hierauf er⸗ 
ſchoß Ach der Attentäter ſelbſt. 

Aus der ſpaniſchen Arena. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Madrid vom 21. April geſchrieben: Kaum haben in dieſem Jahre 
die Stiergefechte begonnen, jo wird auch ſchon von zahlreichen 
Unglücksfällen berichtet. In Barcelona ſtarb u. a. in Folge einer 
in der Arena davongetragenen Gehirnerſchütterung der Plcador 
Sevllla. In Seyflla wurde im Stiergefecht der Feria der Plcador 
Orofre in die Luft geworfen und ſchwer verletzt. In demſelben 
Sttergefecht entaing der berühmte Matador Guerrita mit knapper 
Noth dem Tode. Der Stier, der bereits den Degenſtoß empfangen, 
belaß noch ſoplel Kraft, um ſich auf den allzu vertrauensſelſgen 
Eipada zu ſtürzen und ihn mit dem Horn zu Boden zu ſloßen. 
Alle Welt glaubte, daß er tößtilch verwundet ſel, und der weite 
Platz hallte von einem Schrei des Enſetzens wider. Viele Frauen 
fielen in Ohnmacht und mußten berausgetragen werden. Indeß 
war die Verletzung Aan nicht von Bedeutung, und das 
Kampfſpiel konnte fe nen Fortgang nehmen. 

7 Eine ungewöhnliche Einladung. Man berichtet aus 
Paxis vom 28. April: Ein Paſſant bemerkte geſtern bei der 
Schleuſe von Saint⸗Maur in dem Waſſer der Marne einen langen 
Strick von einem Baume herabhängen. An dem Strick war ein 
Zeitel befeſtigt, auf dem die Worte ſtanden: „Zlehen Sie!“ Er 
tm dieſer Aufforderung nach und ſah zu feinem Entſetzen den 
Leichnam eines junges Welbes aus dem Waſſer hervorkauchen. 
Da er noch welter Widerſtand verſpürte, zog er ſtärker an, und 
ein zweiter Leichnam, der eines Mannes, wurde ſichtbar. Die ſo⸗ 
fort benachrichtlate Poltzei ſtellle ſeſt, daß die Frau durch zwei 
Revolverſchüſſe getödtet worden war, während der Mann, der kaum 
21 Jahre alt erſcheint, keine Verletzungen aufzuweiſen hatte. Man 
fand in feiner Taſche eine Karte mit den Worten; „Wir beißen 
Léon Curelly und Loulſe Bournichel aus Chäteau⸗Thlerry. Wir 
wünſchen in Paris zuſammen beerdigt zu werden.“ Das Motiv 
des Doppelſelbſtmordes iſt die Weigerung der Eltern zur Ver⸗ 
betrathung der Belden. 


* Eine vielbeſchäftigte Schlange. Am Schluſſe eines 
Vortrages, den Mark Twain in Neu⸗Seeland hielt und worin er 
die Tem perenzbewegung berührte, erzählte er folgende Schnurre: 
In meinem Boterlande kam vox einigen Jaßren ein Mann in eine 
Stidt, und man ſagte ihm: „Ste können nirgends, außer in der 
Apotheke, etwas zu trinken bekommen.“ Er ging alſo zum Apo⸗ 
theker, der ihm ſagte: „Ich kann Ihnen ohne ärztliches Rezept 
nichts zu trinken geben!“ Aber der Mann, der dem Verſchmachten 
nabe war, erwiderte: „Dazu babe ich keine Zeit; gehts nicht 
onders?“ Der Apotbeker delehrte Ihn: „Jo, ich könnte Ihnen 
wobl etwas zu trinken geben, wenn eine Schlange Sie gebiſſen 
kätte.“ Der Mann bat darauf um die Adreſſe der Schlange, der 
Apotheker gab ſie ihm und der Fremdling ging fort. Er kam aber 
ſehr bald zurück und bat: „Um Gotteswillen, geben Ste mir etwas: 
Die Schlange iſt für ſechs Monate voraus enaaalrt!“ 

7 In eine Brunnenfigur verliebt. Man ſchreibt der „Köln. 
Stg.“ aus Madrid, 27. April: Ein komiſcher a trug ſich 
auf der Plaza de Madrid am Cybelebrunnen zu. Ein älterer, fein 
ausſebender Herr pläiſcherte durch das Woſſer und begann, der 
Göttin zärtuche Liebeserklärungen zu machen. Da dieſe indeß 
röllia kalt blieb, fo gab ex endlich fein Werben auf und ging zum 
Rande des Beckens zurück, wo er von Roltziften in Empfang ger 
nommen und zur nächſten Wache befördert wurde. 


Aus den Bädern. 

Wad Talzbrunn, im April. Endlich iſt des Winters Macht 
dahln. Bad Salzbrunn iſt bereit, feine Gäſte zu empfangen. Die 
erſten derſelden wellen ſchon an unſerem Orte und genießen mit 
Vergnügen die feltenen Netze, welche das Erwachen der Natur ges 
rüde bier bietet. — Für die kommende Satſon hat die ſtets ſchaffens⸗ 
reudige Brunnen-Dirrftion wieder eine 

erbeſſerungen getroffen. Die Gärtnerei ift nach dem Eliſenhof 
verlegt und der geſchaffene Raum zu Promenodenzwecken verwendet 
worden. Eine fernere Exwetterung der Kuranlagen wurde durch 
At bruch der alten Fürſtlichen Bäckeret erzielt. t 
Refefaal fleht den Beſuchern Salzbrunns jetzt zur Verfügung. 
luftige, auf allen Selten von lichtdurchflutheten Glaswänden ums 

dene Raum im erſten Stockwerk des Brunnengebäudes iſt als 

eſezimmer ausgeſtattet und einzerichtet worden und wird gewiß 
ſovlel Beifall finden, als er feinen Beſuchern Unterhaltung gewähren 
wird. Die prächtigen Räume des Kurhauſes find einer gründlichen 
Renovation und das pneumatische Kabinet weſentlichen Verbeſſerungen 
unterzogen worden. Ebenſo iſt die Badeanſtalt mit neuen 
en aillirten, guße ſernen Wannen für die I. Klaſſe gusgeſtattet. 

exnex tritt eine aymnaſtiſche Anſtalt, ausgerüſtet mit Turnſtühlen, 

agaxdlèrs, Arm⸗ und Bruſtſtärkern, Hanteln, Stäben wie Apparaten 
für Widerſtandsbewegungen neu ins Leben. 


Nordſeebad Wyk a. F. Die anmutbige, ſehr geſchützte Lage 
des Badeortes Wyk a. F. veranlaßte den „Verein für 
heilſtätten an den deuiſchen Seeküſten“, dort im Jahre 1882 fein 
erſtes Hoſpit zu bauen. In dieſem haben ſeiltdem ſchon viele 
Kinder, die von ſchwacher Konſtitutlon, ſtrophulös, nerven⸗ oder 


Der 


Reihe von weſentlichen S 


Ein kon fortabler 8,40 


Kindet⸗J Werft 


eine Girurgiſche Kllalt und eine Unfait für ſchwedicche Hellaym 
naſtik, ſow 4 5 verſchiede iartigſten Bäder. che Hella 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 30. 9 Schluſtkurſe N. v. 29. 
Weizen pr. Mat.. 158 75 159 50 
153 75 153 — 


do. No 
Roggen pr. Mak . 118 25 118 75 


do. Dr Sep 12 75 122 78 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N v. 29. 
do. 70 er loko ohne Fa. . 33 90 33 60 
do. 70 er Mai „„ 9 50 89 50 
do. 70 er Junk 38 90 38 90 
do. 70 er Juli 3 39 — 39 — 
do. O 39 20 39 20 
do. 70 er Septbr. . 39 30 39 30 
do. 50 ex loks ohne Faß 53 60 — — 
v 29. N. v 29 
Dt. 3 „Reichs- Anl. 99 75 99 60 Pol. Stadtanl. 102 24/102 20 
Pr. Kon. 4% Anl. 106 25106 25 Deſterr. Banknoten 170 200170 20 
Pr. do. 3 % do. 105 30/105 30Rufl. „ 218 45216 40 
Pr. do. 512 do. 99 700 99 601 Oeſterr. Kred. Akt. 3223 190221 10 
Pol. 4% Pfandbr. 101 601101 6 JRombarben = 30 41 10 
do. 8%, % do. 100 75/100 700 Disk. Kommandit 3207 991205 — 
do. 4% Rentenb. 105 201105 35Jdondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 100/102 — feſt 


do. 3½ % Prov. ⸗ 
Oblig. 102 — 172 — 
Bol. 2% Prob. Anl. 95 74 95 d 


Bol. Prov. B. A. 108 751108 75 
Spritfabrit 154 25/1154 — 

rit Milch 130 251139 4 
Unton 107 75/107 75 


Mart 


Italten. 4% Rente. 83 90] 83 8 [Hugger⸗Aktien 49 251149 25 
do 3% Elſenb.Obl. 52 25 52 4 Inowrazl. Steinſalz 58 50 58 50 
Mexikaner A. 1890 96 30 95 75 276 276 — 


mo: 
Pdbrf. 67 60 67 50 It. Mittelm. E. St. A. 91 30 91 30 


Poln. 4½ 
de Ant 1894 88 20 88 


99 

223.50. Diskonto⸗Kommandlit 208,1 

. 4% Pfandbr. 101,69 Gd. 
7 . Bol. 3% La. C. 100,30. Gd. 

87,25. 1890er Mexikaner 96,10. Baurahütte 155,40. 


at. 
Diskont: 2¼ 8 


Marktberichte. 


* Breslau, 30. April. [Privatbericht.] Be 
5 0 7 Angebot war die Stimmung ruhig und Breife blieben un⸗ 
verändert. 


00 Me. feinfter über 
Hinſod. 58 100 Ro 1000 11.89 W.. 


per 100 Kllt ar. 13,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futte xerbſen per 100 Kllogr. 12,00 —13,00 M. 
— Bohrer in ruhlger Haltung, per 100 Kiloar. 17,00 bis 
18,00 — 19.00 M. — Lublin er ſchwer verkäuflich, gelbe 9,70 bis 
10,90 M, blaue 9.00 —9,75 M, feinſte höher. — Wicken ruhig, 
per 100 Kilogramm 11,00—11,50—12,00 Mark. — Del ſaate n 


umſatzlos. — chlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16.00 — 17.00 18, — Hanfſaat wenig 
Uuẽn ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Rapskuchen ruhig 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00 —9,25 M. — Lein 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſtſcher 11,25 bie 

50 Mark, fremder 11,00 — 11.50 Markl. — almtern: 


art. 
M. — 


20—24 
g, ber 100 Kilogramm inkl. 


ſtärke per 100 Kllogr. inkl. 
Qualität. Preiſe bei 10000 Klloaramm. — Heu 2,50 
3,20 Mark. 


Feſtſetzungen 


der Höch⸗ Nie: 
ſtädt. MarktRotirunge | fter 
Kommiſſton. M. va 


ale 8 10.00 
1 „00 13, 12,50 0011 11, 
Hen, 2,50—8,00 pro 50 Kuoge. Stroh per Saua 22,00 bis 


druftkrank waren, Hellung und Stärkung geſucht und gefunden. 25,00 M 


Die Anſtalt iſt ſo groß, daß gegen 90 Kinder im Aller von 4 bis 
14 Jahren zu gleicher Zeit Aufnahme finden. Ste liegt unmit’el- 
bar am Strande, von ſchützenden Parkanlagen umgeben. Vor⸗ 
ſteberin iſt felt 10 Jahren Frl. Louſſe Freihoff, unter deren 
ulficht die Kranken fleae von Regeriunen des Berliner Auguſta⸗ 
oſpitals geübt wird. Das erpflegungsgeld beträgt für 
ubemittelte 10, für Bemittelte 15 M. pro Woche. Anſtaltsarzt 
iin der hieſige Badearzt Dr. Gerber. 

Bad Reichenhall. Die erſten Kurgäſte ſind berelts in 
unfere Mauern eingezogen. Ein langer Regen mußte einem berr- 
liten Früßlingswetter Platz machen und die letzten Anſtrengungen 
unferer regen Bauthätigfeit zur vollſtändigen Herfellung ver⸗ 
ſchiedener neuer Villen und Hellanftalten lönnen nunmehr raſcher 
erfolgen. Reichenhall beſitzt jetzt an Heilanſtalten: 2 pneumattſche 
Kammern, darunter eine nach Sy ſem Monler, 5 Inhalatorten 
darunter ein Inhalatorium für Lignoſulfit, 5 Kaltwaſſerbeilanſtalten, 


U 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 30. April. [(Spirttusbertcht.] April 50er 
50 90 M., 70er 30,10 be. Tendenz: böber. 

n 30. April. [Salpeter.] Loko 7,75 M., Mai 
ana k., Junt 7,67%, Mk., Jebruar⸗März 8,20 Mk. — Tendenz: 


uhlg. 
London, 30. April. 6% Javazucker 14'/, ſtetig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 126. Tendenz: Felt. — Wetter: Schön. 


Berliner Wetterprognoſe für den 1. Mai 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologischen Des 
peſchenmaterkals der Deutſchen Seewarte privatlich N 

ildes, vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges eiter 
mit etwas Regen und ſchwachen nordweſtlichen Winden. 


FE 


Standesamt de 


Aufgebote: 
Bildhauer und Fabrikmſtbeſitzer Stanislaus Gundelach mit 
8 Mackkjewska. Kaufmann Iſidor Hausmann mit Bertha 


Eheſchließungen: 
biener Mack Kerala t alt Pberlalar Beelen. AP 
ael Komoinski m antslawa Wojclechowzdka. 
Ludwig Talarowski mit Martha Kowalska. ' 2 * 
Eine gte Ghlunke Adres Rıkuiti, 8 
er: ellmacher Andrea ach rät, u 
Dane Motu derne Schuhmacher Miximitian Skwarski, War. 


Flor „S S 
Josef Juntowafl. Hat, Sattler Jıfef Sulto vskl, Klempnermelfter 
erbefäfle: 


St 
Ro nan Michalak 4 M. Gertrud Schrödter 6 M. Frl. Kle⸗ 
mentine Budzynska 50 J. Wwe. Matilde Kimler, geb. ice, 


au Conrad 2 M. 0 
Mosch, 85 J. n Frau Ecneſtine Jacudowska, geb. 


Odol 85 Pf. 


die halbe Flasc 
Mk 15 he (Neu 9 


Fi 0 die ganze F. r 
Ueberall zu — — 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird dis Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. ; 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Geschmack! Leichte Verdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Salvatorenquellen-Direction In Eperles. 


a 
* AO TER 


Die Reihenfolge der Millenniunsfeste in Mun 


ist folgendermassen festgestellt: 3 


Am 2. Mai Eröffnung der Ausstellung in Budapest; am 
3. Mal Dankesgottesdienst in der Krönungskirche; am 
10. Mai Te Deum in allen Kirchen des Landes; vom 13 
bis 15. Mai Festsitzungen, Galavorstellungen; am 5. Juni 
Schaustellung der Kron-Insignien; am 6 Juni Grundstein- 
Iogung des neuen Königsschlosses; am 8. Juni Huldigungs- 
Auffahrt des Parlaments und der Landerien aller Comitate 
vor dem König, Millenniums-Festsitzung beider Häuser des 
Parlaments; Mitte Juni Internationaler Congress der Presse; 
am 27. Juni Gedenkfeier der Landnahme in Pusztaszer 
(bei Szeged); Mitte September Interparlamentare Conferenz ; 


A 


am 2, September Eröffn des ulirten eisernen s 
am 4. Oktober Eröffnung. der er — Thorse; 
Brücke, ferner nationale und internationale Congresse, 


Sportfeste, Gesangfeste etc 5731 


Schutzmittel. 


. _Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. Marken 15426 


W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


Abfahrt und Aukunft der Eisenbahnzüge in Posen, 
1. Mai 1896. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 


Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben 4 Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben, 


Kl. 1-3 I Uhr 34 Vm. Schnellzug. 1-3 3Unr 32 vm. 
„ 14 4 „ 42 4 „» 1 —4 3 „ 46 * — . — 
„1-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach| „ en 2 „ 24 Nm. 

Guben. — 2⁵ Sch 
oa, [one ” ” * chnellzug von 
„ 14 7). 16 „ nach Guben. n 

nach Breslau. von Breslau. 
Kl. Une 1 Uhr 32 vm. Kl. 1-4 2 Uhr 06 Vm. 
„iA 4. ” — 5 
11 „ 1-4 8, 4 „ von Lissa, 
"1-3 3 „% 35Nm. „Is 2 12, 
„ 1-3 6 „ 48 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ O08Nm. Sohnellzug. 
„1-4 8 „ 20 „ nach Lissa. 1 2 7 0 „ 
man „ 04 „von Lissa 

nach Kre Stargard resp. Meseritz. r 1 
Kl. 1—4 12 Ohr 28 Vm. nach Stargard, | von Stargard, Kreuz resp. Meserttz. 
„ 1-4 6 „ 31 „ nach Stargard. Kl. 1-4 I Uhr 13 um. von Stargard. 
„1-4 10 „ 26 % nach Stargard. | » I—4 4 „ 15 „ von Kreuz. 
„ 2—4 12 „ 35 Nm. nach Meseritz. „2a „ 7 Se 
„ 1—3 2 „ 27 „ Schnellzug. „ 2—4 10 „ Ol „ von Meseritz. 
„ 2—4 3 „ 13, nach Stargard. 5 r 3 „ 08 Nm. v.Starg.‚Meseritz 
„ 2— 7 „ 52 „ nach Maseritz. | „ 73 3 . 22 „ von Meseritz. 

— N ” ” " Schnellzug. 
8 u a ag „ 2-4 7 „ 47 „ von Stargard. 


von Thorn-Bromberg. 


Bromberg-Thorn. 
nach rg Kl. 1-3 1 Uhr 24 um. Sohnel 


Ki. 1—3 3 Uhr 40 Vm. Schnellz.n.Thorn 
—4 6 


„ 2 „ " 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm 
12 3 16 b. 

PER 1 m. ” 
Abf. vom Gerberdamm 3 Un 26 Nm, Ank, am Gerberdamm 10 Uhr 00 v. 
. A J uhr i m.“ Ank ee 3 Uhr 02 Nm. 
2-4 (1 Uhr 00 Nm. nach, Gnesen, „ 1-4 6 Uhe 40 Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 14 Uhr 08 Nm. Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 34 Nm, 
2—4 40 Uhr 51 Nm. 

Ank, am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo. 


1—4 1% Une 06 Vm. von Thorn, 


nach Ostrowo, Kreuzburg, 
l. 2-4 3 Uhe 59 Vm. nach Ostrowo. 


i- s „ 35 % nach Kreuzburg. Kd. 2—4 6 Uhr 2 

” . 2— r 25 Vm. von Ostrowo. 
„ 2—4 + „ = 4 nach Creuzburg.“ „ 2-4 1 „ 31 Nm. von Kreuzburg. 
= 2 2 m. nach Kreuzburg. „ 1-4 6 „ 11 „ „ 

2 * „ nach Ostrowo. „ 2—4 Il „ 34 „ von Ostrowe, 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. von, Schneidemühl bezw. Neustettin* 


Kl. 2—4 4 Une 20 vm. Uhr 30 Vm. von Sohneide 
2 2 14 na hneid 2-4 I „ 50N — 
2 „ 40 Nm. h Schneide- „ u ” m. 
5 : r, , 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 
Kl. 2-4 5 Uhr 00 vm Kl. 2-4 9 Uhr 06 vm. 


Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 59 Vu 
„ 2—4 2Uhr 57 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 2 Uhr 50 Nm 
„ 2—4 9 Uhr 54 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 9 Uhr«6Nm 


Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 03 vm. 
2—4 41 Uhr 35 vm. 
Abf. vom Gerberdamm I Uhr 44 vm 
„ 2—4 5 Uhr 45 Nm, 

Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 53 Nm. 


„ 


— — — 


— 


— 


1 
0 


— — 
0 
Band VII Blatt Nr. 
den Namen der Frau Ottille 
Sronlewska und ihres Ehemannes, 
des Reſtaurateurs Alexander 
Felix Broniewskl eingetragene, 
in der Oftrowelſtraße bierjelbft 
belegene Grundſtück 5802 
am 7. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
latz Nr. 2, Zimmer Nr. 15 ver⸗ 
ſteigert werden.] & 

Das Grundſtück iſt bei einer 
Fläche von 0,1710 Hektar mit 
1835 Mark Nutzungs werth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


as Regiſter zur Ein⸗ 
— der Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 24 
folgende Eintragung erfolgt: 
Kaufmann Leo Michaelis 
Loewenthal zu Wreſchen bot für 
eine Ehe mit Rosa geb. Caminer 
laut Verhandlung d. d. Wirſitz 
den 24. Februar 1896 die Ge⸗ 
weinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe 
ausgeſchloſſen, daß dem einge⸗ 
brachten und zukünftigen Ver⸗ 
mögen der Ehefrau die Natur 
des Vorbehaltenen N 
id. 7 
1 reſchen, den 24. April 1896. 


Königliche Wntsgerid 
Bekanntmachung. 


In unſer Siemenregifter iſt 
Folgende Eintragung erfolgt: 
Kol. 1: Nr. 287 


2 fmann Leo Mi: 
au chaclis Loewenthal 
zu 5 18 

rt en. 1 

er 1 85 M. Loewenthal. 


Eingetragen zufolge Ver⸗ 
ſüaung vom 23. A ril 
1896 am 24. April 1896 
en, den 24. April 1896. 


Wreſche g 
 Känigliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Pflaſterardetten auf ber 
neuen Haltieſtelle Dratzig 
Geſammifläche 340) qm — ſoll 
nach Me ßgade der in der 1. Bei⸗ 
lege zum Deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger und Königlich Preußischen 
Staatsanzeiger Ne. 50 vom 
26. Februar d. J. bekannt ges 
machten Bedingungen für die 
Vergebung von Arbeiten und 
Lieferungen im Bereiche der 
Staats eiſenbahn verwaltung ver⸗ 
geben werden 5779 

Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftezimmer der unterzeich⸗ 
neten Betriebs inſpektion, im 
Bahnbofsempfangsgebäude bier- 
ſelbſt während der Amtsſtunden 
zur Einſicht aus und können auch 
von da gegen pofifreie Ein⸗ 
ſendung von ko Pfennig (baar) 
ezogen werden. l 

Der Termin zur Eröffnung 
der Angebote findet Freitag, 
den 16, Mai, 11 Uhr Vor: 
mittags im dieſſeitigen Ge- 
ſchäftszimmer ſtatt. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ofen, den 25. April 1896. 


Der Vorſtand 


der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betrlebsinſpektlon 1. 


Kanf-« Talsah-e Pacht- W 
Wie 


6 
ein berät. Sans 


8 

und Kreis ſtadt. fl. 
und Anſcklag bitte an die Exped. 
d. Ztg. unter H 5823 zu über: 
lenden. 582g 
. 1 
Lämmer! 

Einen Poſten engl. oder bald⸗ 
engl., im Januar oder Februar 
1896 geboren, ſuch e zu kaufen. 


bnahme im Junt. Offert. mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe an 


& Domänen⸗Ant Sor au 


Niederlauſitz. 


Emser Pastillen 


mit Plombe, 
dargestellt aus den echten Salzen 
der König Wilhelms - Felsen - 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche und 
Verdauungsstörung. 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
drücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 


Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und Drogenhand- 


lungen. 5935 
Pilug der 


1 Zukunft Nell 


Sensationelle Erfindung! 


& Bester Pflug der Welt. 


B 1-, 2- u.3scharig verwendbar 

Wo ein solcher Pflug vor- 
® handen, wird kein anderer 
8 mehr gekauft. 


® Glänzende Zeugnisse. 


Wird auch zur Probe abge- 
‚9 geben. Ferner empfehle noch 

meine berühmten Glattstroh- 
& Dreschmaschisen, Preis M. 1 60 
— Schrotmühlen, Ringelwalzen, 
E Säemaschinen, Fahrräder, Näh- 
48 maschinen etc. Kataloge gratis 

und franco durch 374 


1 Paul Grams, 
Holberg. 


Holz - Rouleanx d. Jalousien 


liefern in tadelloser, solidester 
5030 Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.- Bez. Breslau, 
Illustrirte Preisliste gratis u franco. 


welche 

Ag enten, Privatpersonen 
esuchen, bei hoher 
Provision überall gesucht. 

Remontant-Rosen, 
kräftige, geſunde Büſche, der 
Erde gleich veredelt, zu einer 
für den Sommer aut blühbaren 
Gruppe: 

12 Stück in 12 Sorten, 
liefert gut verpackt für 6 Mark 
franko bis Beitlinmungsort gegen 
Poſtnachnabme bie 
Rosengärtnerel v. R. Kiesewetter, 

Genthin, Potsdamer Bahn. 

Sochſtämmige Roſen meiner 
Wahl, nicht unter 1 Meter Höhe, 
12 Stück in 12 Sorten für 12 M., 
Preis ab Ventbin Nachn., können 
nur per Bahn aelandt werden. 


LD 
In unſetem Verlage iſt erſchlenen: 


Verhandlungen 


des 
28. Kongreſſes 
für innere Miſſion 
in Poſen 
vom 23. bis 26. September 1895 
erausgegeben vom Sekretarlat 
roß 8%. 212 Seiten ſtarl 
brochtirt. 


Preis Mk. 2,50. 
Mk. 2,70 bei Franco⸗Zuſendung 


Ferner erſchlen bei uns: 


Predigten 
gehalten bei dem 
28. Kongreß 


für innere iſſion 
in Poſen 


D. Dryander⸗Berlin. 
en 9. D. Stöcker⸗Herlin 
Ober-Ronfitt nian Hofprediger 


€ —— better 
Selin, er on gelen 
D. Haup 5 

Herausgegeben von dem Borer 
des Provinzlalvereins für — 
Milfton in der Ann Poſen. 
Bee t gebu 

gr Franco⸗Zuſendung 


Hoſbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
Poſen. 


Ostseebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Netzende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗, 
Sool-, Eiſen⸗ ꝛc. Büder und Douchen. Waſſerleikung. 
Gas beleuchtung. Sommer ⸗ Theater. Großer Seeſteg. 
Dampfer⸗Verbindung über See. Ger ßes elegantes Kurhaus. 
Elektriſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte 
der Kurkapelle. Nöunto: 8, Gondelfahrten ꝛc. 1895 Bade 
frequenz 8000 Perſonen. Gute und billtge Wohnungen. 
Neue, auf das Eleganteite eingerichtete Kolonnaden, welche 
ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter ge⸗ 
währen können. Proſpekte verſendet und Auskunft erthellt 

5033 Die Bade⸗Direktion. 


Vereins Soolbad. 4629 
Stärkſte Sool⸗ und Moorbäder. 
auf Wunſch Benfton. Fabrikation von Kolberger 
Soolſalz. 
Dr. Heinrichsdorff, Dr, Weissenberg, 
Beſttzer u. dirie. Arzt. birtg. Arzt. 


Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗Danziger 
Bad Polzin, Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
läuerlinge, Trinkquelle, koblenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts 
Methode), Fichteadel⸗, Moor Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Erfolge bei Blutarmutz. Rheuma ismus, Gicht, Frauenleiden, 
Schwäckezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: 
Friedrich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, Vlctorlabad 
Neues Korhaus (auch im Winter), vom 1. Mal bis 3). September. 
Volle Penſion einſchließlich Wohnung 24—36 Merk 6 Aerzte 
om Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl Riesel's Reiletontor 
und Touriſt“ in Berlin. 4151 


Kolberg 


Logirzimmer, 


Bad Lande 


in Schlesien. 
Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel- Natrium- 
Thermen 28,5° C.) 

Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 

Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der 
Athmungswege, Blutstauungen im Unterleibe, Ent- 
wickelungsstörungen (Bleichsucht), Sehwäche und Re- 
convalescenz. 8 - 

Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen und in 
Wannen, Moorbäder, innere und äussere Duschen, 
Massage, Molkerei, Kefir und alle gebräuchlichen Kur- 
trinkbrunnen, 4431 

Unterhaltung : Tägliche Concerte, Theater, Gesell- 
schaften und Tanz-Abende im Kurhause, Spiel-, Musik- 
und Lesezimmer, Spielplätze für Erwachsene und Kinder, 
Park, meilenlange Wald-Promenaden, _ 

Besuch 6000 Personen. Kurzeit vom Mai bis Ende Sep- 
tember. Eisenbahnstation : Glatz. Prospekte kostenlos. 


Der Magistrat. 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Möndguts, eines 
der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönßen Deulſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruſtleſdende 
vorzügſich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuler komf. mit ſchönſten Feraſichten. Beſter Bade 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Auskunft erthetlen 
die Verkehrs⸗Burcaus: 1) Berlin NW.: J. F. Braeunlich, Neu⸗ 
ſtädtliche Klrchſtraße 9. 2) Poſen: K. Hartwig Waſferſtr. 16 
8) Breslau: 0. Harder, Tauenztenſtr. 63. 4) Leipzig: F. W. 
Graupenstein, Packhofſtr. 11/13. 5 Dresden: A. Hessel, An der 
Kreuzkirche 1. Proſpecte gratis u. franco durch 5222 

die Badeverwaltung. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


owohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in R 
ene , 2 — 


kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebem Da „ 
nägel und fertige Neberftrichmarfe für e welche 
onders gut bewährt 


1740 
Ausführung n Pappbedachungen 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt 


2 elegter Pappe (Do 
Slebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu joliden Peel 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


ar Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von ung 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet Balder eine koſtenloſe Unter 
ſuchung folder Dachungen ftatt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. tt andpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
5 . zu rer ag 25 diech daß unfere 
appen⸗Packete ausnahmslos m einem Adler u 
Firma bedruckte Abzeichen haben. ad unſere⸗ 


Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Die Central - Auſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nack⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
9 te kammer 
n jedem Erwerbösmeige, ſow 
Wilhelmſtraße 19 iſt die für männliche als für weibliche 
II. Etage, beitehenb aus 9 großen | Berfonen, für die Stadt wie für 
Zimmern, Bad. u. ſ. w., event. das Land. Die Vermittelung er⸗ 
mit Gartenbenutzung, Stall und folgt innerhalb der Stadt Posen 
Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ unentgeltlich. Für Auswärtige 

. Beſichtiaung von 12 betragen die Gedühren je nach 
Ubr. 2976 dem Stelleneintommen 80 Bio. 
Wohnungen: 3 3., Kabinet, bis 2 M. 17787 


Küche u. Nebengelaß p. fofort, ö 
Ein lüchtiger Koch 


3 Z. u. Küche, 7 Fenſter Straßen⸗ 
per ſofort geſucht. 
Shih R R. 50 a 


Serrſchafkliche 
Wohnung. 


front p. 1. Juli z verm. Brom⸗ 
bergerſtr. Za. 5584 
Walliſchei 11. 
freundl. Wohnung, 5 Zimm., d. Zeit 88 
Küche u. Zubeg. für 550 Mt. 
ſof. zu bermiethen. 3838 Korkenſchneider 
* 
Geſucht Ein an der Maſchine geſchickter 
zum 1. Juni d. J. ein 2 fenſtr.] Korkenſchneider wird zur Ein⸗ 
aut möbl. Zimmer m. ſep. Ein⸗ richtung, dann zum Betrieb einer 
gang u. nebſt Schlafſtude, Bar neuen Korkenfabrik zum eventl. 
terre oder höchſtens 1 Tr. in d.] baldigen Antritt geſucht. Adreſſen 
Oberſtadt. Off. zu richten unter mit Atteſten und Angabe des 


[Feuer ⸗Verſich 


E 
ſen 


D. S 111 an d. Exo. d. Ztg. 


Lohnanſpruchs unter A. G. & Co 


Junge Leute, die gute u. billige Rudolf Moſſe, Poſen, erbeten. 


Kot und Logis ſuchen, löanen 
ih bei J. Anſpach, 
ſtraße 3, melden. 5789 
Für einen älteren moſ, Herrn 
wird Wohnung und vollſtändige 
Penſion in einem ſtreng rituellen 
Haufe geſucht. Offerten in der 
Rohrſchen Stiftung, Zimmer 
Nr. 1 abzugeben. 


Deutſches ehrliches 


Aufwartemädchen 
ſofort geſucht Wilhelm⸗ 


5794 ſtraße 17 II. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, in guter Lage, 
mit Stoll am Hauſe oder in der 
Nähe wird bald oder zum 1. Jult 


gel. Off. unter A. S. Myllus Hotel. | braucht ſofort 


1 od. 2 ſauber möbl. Zim. 
ſofort zu verm. Paulikerch⸗ 
ſtraße 1, II. Et. 5815 
I einfentr. möbl. Zim., fen. Eg. 
zu verm. St. Martin 54. III. I. 


Einen jüng. Schreib 


5803 
Hamburger, Rechtsanwalt. 
Ein Fräulein aus anſtändiger 

Familie, die auch Nähen verſt., 

erhält vom 1. Jun Stellung 

als Stütze der Hausfrau bel 23 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu Mk. Lohn montl. u. freie Stat. 


verm. St. Mar in 20, III. Et. _ 
Ein frdl. möbl. 2 fenſtr. Vor⸗ 
. iſt billi 
Schulſtraße 13. II. Et. r. 5816 
Shügenfte. 6, pt. r. jtud er 
fofort 3 Zimmer, Küche und Bus 
dehör billta zu verm. 5773 
3 Zimmer, Küche, Entree 
und Zubehör z. Oktoder z. verm. 


Näh. d. Fr Dehmel, Viktoriaßfr. 15. 
Bet völliger freier Stalſon 


zu verm. und Wäſ de ſucht einen 


Lehrling 


A. Salose 
Leder handlung in Koſten. 


Lehrling 


Näberes Pictortaur 20, II. E“ r.] findet ſoſort in meinem Stab⸗ 


Zwei gut möblirte Porder⸗ br Sestnaunaen Steluna 


oder ein ſchön ge 
zimmer, legenes, möblirtes 
Hinterzimmer ſind ſofort zu 
vermietben Berlinerſtraße 18 
(poln. Theater) 2. E’an. l. F8OL 


Breiteſtr. 14, 2 Tr. links Poſen, Altes 
ift ein gut möbl. Zimmer mit | verlangt: 


ep. Elng. vom 1. Mai zu verm. 


derm. Naumannſtr. 16 v. l. 


F. mödl. Zim. z. v. Wienerſtr. 
5 II Fr. Po direktor Krause. 


Mol. Zlam. fogletch z. verm. 
Bergſtr. 10a 3. Stock rechts. 


Siellen- Angebote, 


Kurzeiſenw.⸗Geſch. unter 


Marcus Peiser, 
Samter. 5780 


Die Central ⸗A 1 
den Arbeits ⸗ Niachlsel = 
Rathhaus. 


1 Bardier, 1 Bureauvorſteher, 1 


Akdoi. Z. evil. m. Benfton zu Bildhauer, 2 Brennergebilfin, 2 


Buchhalter, 2 Drechsler, 2 Deſtu⸗ 
lateure, 2 Diener, 1 Gärtner, 
1 Hauslehrer, 2 Handlungs - 
ehilfen, 2 Hofverwalter, 2 

onditoren, 1 Klempner, 2 Krau⸗ 
kenwärter, 1 Mobelleur,3 Mauer⸗ 
ſteinſtreicher, 2 Katſcher, 1 Koch. 
60 Lehrlinge verſchteden, 1 
Ladirer, 1 Maurer, 2 Müller, 


en Freitag erſcheint ein 1 Meier, 1 Rechnungsfüdrer, 4 
Aug 5 & a Pe, 


tellen, welche an] Schneider, 1 


Stuckateur, 6 


aber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ Schuhmacher, 2 Stellmacher, 3 


Scheinen zu vergeben s 
kann täglich von 9 bis 1 
aupt = Melde ⸗ Amt 


Fort 


öder am Eichwaldthor — ein. | eleven, 1 


d Schäfer, 6 Tiſchler, 1 Vogt. 
Nur * ER 2 Birtte 


ſchaftsſchreiber, 2 Wirthſchafts⸗ 
Zimmermann, 1 Ame, 


e 8 17916 8 
ezirks⸗Kommando m en, achſteinſtreicherinn 
ofen. Kellnerin, 1 Kufficerin, 1 


Eine ältere, eingefugrte neu ſche 
erungs Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſtädtiſche und 
ländliche Verſt derungen zu feften 
und mäßigen Prämien übernimmt, 
ſucht für Poſen und Umgegend 
thätige Agenten unter günſtigen 
Bedingungen. Offerten sub F. 


an G. L. Daube u. Co., 
Poſen, erbeten. 5468 
Kapern Datteln 


fichtige Vertreter 


auf größeren Platzen ſucht ein 
leiſtungs fähiges Marseiller 

aus. Offerten mit Referenzen 
unt. S. G. 831 an Rudolf Moſſe 
Frankfurt a. M. 573) 


Geſucht: 


Ein Gärtner u. 
ein Vedienter (Lakai). s 


Zeugniß Abschriften zu lenden an 


die Dominial Verwaltung in] Poſen. Näh. N. Ginter, P 


Kruszniew, Poſt Losice, Gou 
dernement Siedice, Ruſſiſch⸗Pol en. 


Kindergärtnerin, 2 Kinder⸗ 


fräufein, 3 Kinderfrauen, 2 
Findermäbchen 8 Köchinnen, 6 
Nätgerinnen, 1 Pußmacherin, 2 


Stützen der Hausfrau, 2 Studen⸗ 
mädchen, 2 Verkäuferinnen, 4 
Wirtdinnen. 5822 


4 Siellen-Gesache. 5 
Koftenfreie 
Stellenvermittelung 
Verband 
vo andlungsgebülfen 
zu Leipzig. 628 
Jede Woche eriKeinen 2 Rlitm 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutichlan va, 
Ein gewandter Kurzer mit 
lehr guten Zeugniſſen ſcfort * 
baben im Mtiethsbuxeau 9 
N Schneider St. Martin 48. 
Stubenmadchen firm In ıcco. 
nderfräufein Sucht Stelen in 
oſen, 
Langeſtraße Nr. 14. 5321 


De ie a a 


Die im Kreiſe Zuin, Provinz 
Poſen belegene, unter unſexer 
Verwaltung ftebende Neuzeller 
FF SEOUnESDIDD, Weite 
on Fläcke 1027,0333 Hektar, 
darunter 906.5290 ektar Acker 
und MO: aan: tefen ent⸗ 
ſoll 8 Jahre von 
bannis 1896 916 dahin 1914 im 
ene des öffentlichen Meiſt⸗ 
rn. anderweit 9 


ß er iſt ein Termin 8 


Montag, den 18. Mai 1996, 


Vorm. 11 Uhr 
im Regierungs⸗ Gebäude, Regle⸗ 
rungsſſraße Nr. 24/26 hierſelbft 
vor dem Herrn Regierungs 
* 4 Dr. Richter anberaumt. 
ur Uebernahme der Pachtung 
üfftaes Vermögen von 
210000 Mark exforderlſch. Die 
— ade haben ſich vor 
dem Termine über ihre land⸗ 
wirtbicheltliche Befähigung, 220 
durch Zeugniß des Kreisland⸗ 
rathes, in welchem zugleich die 
be der von ihnen zu zahlenden 
aatsſteuern angegeben fein 
muß, oder in ſonſt glaubhafter 
Weſſe über den eigenthümlichen 
Beſitz des zur Uebernahme er⸗ 
forderlichen Vermögens auszu⸗ 


weiſen 

Die Berpadtungf-Bebingunger, 
von denen wir auf Verlangen 
gegen Schreibgebühren Abſchrift 
— können in unſerer Re⸗ 
ee und bei dem jetzigen 

üchter errn Obetamtmann 
Ehristianl, eingeſeben werden. 

Die Beſichtigung der Domäne 
nach vorheriger Meldung bei 
demſelben iſt geſtattet. 

Franl Inge 4 2. 

0. April 1896. 


ginilliche Regierung 
Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen. 
v. Schrötter. 


Villen- 


Kolonie 
Lössnitz 


bel Dresden. Angenehmer u, 
eſunder Landaufenthalt für 
mmer u. Winter, bequeme 
Berbindung mit ter Reſidenz 
durch die Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗ 
bahn (binnen 10 Min.) täglich 
einige 50 Mal. Komfortable 
Billen⸗Grundſtücke, zum Bezlehen 
rate, Waflerlettung im Haufe 
Garten, zu verkaufen im 
Bren von 23 800, 25.500, 26,500, 
33,500, 43,500 und 62 000 Mark. 
Außerdem div. Villen im Ausbau 
begriffe:-, ſowie auch Vermiethun⸗ 
at n. Näbere Auskunft bei Ge⸗ 
brüder Ziller, Baumelſter, Ober⸗ 
löhnig- Radebeul, Hauptſtr. 2 u. 3 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 


Friedrichſtraße 16 und Königs⸗ 
platz 9 hohen Alters wegen zu 
verkaufen und nehme mündlich 
prer ſchuftlich Cfferten in meiner 
. Friedrichſtraße 85 — 


entgeg 
Unterhänbfer verbeten. 


Zu verkaufen: 


Ein Grundſtück 


St. Lazarus, 4200 U M. groß, 
aut Faint geeignet. Preis 
pro U M. 10 Mk., auch theil⸗ 
welſe zu 2 5788 

R. von Koczorowski, 
— St. Mortin 68 II 


ee 
einen lüchtigen Pianiſten! 
Ein neuer Stutzflügel vom 
ofl. Nöniſch und ein prach lv. 
onflügel vom Ho fl. Kop 8 
d momentan weſentlich unter 
abrikpreis zu haben im Plano. 
eln von 8. Neumann, 
Breslauerſtr 9 II oder 88 1. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
— antenne Kalle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
Ba Or) unschädliches Original-Pr&- 

„Crinin“, (Gesstzlich geschützt.) 
s 3 Mk. Funke & 60. ‚ Parfumerie 
* — Berlin, Prinzessinnenstr, 8. 


Ziehung 5 unwiderruflich am 2. . Tal 1896. 


XVIII. Marienburger 


1 Hauptgewinn: 


er Pferde - Lotterie. 
Gold- 10 121 l. 
25000 K 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleokung (Onanle) und ge 2 
helmen Ausschwelfungen ist das 
berühmte 252 


Dr. Helau z Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


chinen 
mit vatentirter Bor: 
richtung; mleichten 
Aufrichten und Um⸗ 
legen, mit ſtählernen 
Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
gehend 
empfehlen zu 
ermäßigten Preiſen 


Gebrüder Lesser, Pl, 


handlung von A. Spiro. 
Ritterſtraße 16. 3309 


erhalten ſofort ihre frühere Farbe EEE TE RATE ERENTO 
wieder bei Anwendung ber amt. ll. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 


lic unterfuchten und ärztlich em- Metzer Dombau- Geld-Lotterie, 


pfoblenen F. Kuhn“ ſchen Haar- 

färbemittel. [Von M. 1,50 an in 6261 Geldgewinne, darunter 
7 

Haupttreffer von 


gr fiche 110 10 ei 

echt un er wirkend mit Schutz⸗ 

marfe — Fü ma Franz Kuhn, 50,000 Mark, 
20,000 Mark, 

10,000 „4“ 


U. 8. W. u. 8. W. 


Los 4 3 Mk. 30 P. 


Porto und Liste 20 Pf. extra 
empfiehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
Geld-Lotterie Metz, 
In Poſen zu haben bei: Emil Ripke, Rltterſtraße 55 
Ecke St. Martin; N. 5 Ciga ee Wa n 
M. Bendix. Waſſerſtraße 7 Ad. St. Martin 57 
Ernft gehe: las 3 (Zillale uad Schudert); ud. 


In Posen vorräthig in der Buch- 


bins ee Wollt, 
Uhelmsplatz 3 zu baben 


Viel besser 
als Putzpomade! 


Matt, Mar 


Geld-Lotterie à Loos. 1 Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15.000 Mark baares Gell. 


1 schon am 7. Mai 1896, 5329 
„Originalloose à 1 Mk. Bor u Liste 30 Ei 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder Be- 
nutzung! 276 
Ueberall vorräthig in Dosen 
a 10 und 25 Pfg. 


Erfinder und alleiniger Fa- 
brikant: 


Frits Schuls jun. Leipzig 
Woziglcge Sopnermicie 


Doſen à Y 
empftedlt Paul 1 
Drogenbandlung, Wilbelmspl. 3. 
Schuhmacherſpan u. Dach⸗ 
ſplieſe liefern billigſt 472 


Gebr. Cohn, 


Voſen. 


Terpentin-salmiak- Aernseil 


gepreßte Stücke zu ½ Pfd. für 
15 Pfa. Poſtpackete für 3 Ml. 


MAX ELRB I 
desundester Tafel-& Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel Oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Vestragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1M. 50Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Adolf Asch Söhne, J. N. Leitgeber, 
Jacob Appel, Max Levy, 
R. Barcikowski, W. F. Meyer & Co., 
E. Bandmann, Fritz Mader, 
W. Becker, Sally Munderstein, 


J. Schmalz, 
J. Smyezynski, 

S. Samter jr., 
St. Woyniewiez, 
W. Zaporowiez, 
St, Zletkiewiez. 


M. Domagalski, 
F. G. Fraas Nachf., 
Adolf Glaser, 

B. Glabisz, 

H. Hummel, 


Harzer Kümmelkäse, 


echte fette Waare, die Poſtkiſte 
(ca. 100 Stück) M. 3,30 fle 
gegen Nachnahme. Bei Ente 


nahme von 5 Riften an 5175 O. Karmeins ki, | 
ermäßtaung. 5175 E. 8 
G. C. Luther, Man verl dmehme nu 


Quedlinburg a. Harz. 


—— Elb’s 3 Essig-Essenz. — — 5104 


und Prospecte N 


Druck und Br.ag der Vofcuchdrackeret on W. Decker u. Co. (A. zsonei) in Po en.; 


nn — m — 
ge 2 


Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 


30,000,000 Büchsen. 


Täglicher rn enges 100,000 Liter. 
15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen. 


Nestle’s Kindermehl 


(#ilchpulver) 

wird seit 30 Jahren von den ersten Autori- 
täten d. ganzen Welt empfohlen u. ist das 
beliebteste u. weitverbreitetste Nahrungs- 
mittel für kleine Kinder und Kranke. 


Nestle‘ "Kindernahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


zen Ai 
Nestlé Kindernahrung 


ist altbew yährt und stets zuverlässig. 


Nestlé Kindernahrung 


Ist sehr leicht verdaulich, verhütet Er- 
WANN brechen und Diarrhoe, erleie htert das Ent- 
. — 


® Nestle *Kindernahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist 
schnell und einfach zu bereiten. 


Nestle’s Kindermehl ist während der heissen Jahres- 
zeit, in der jede Milch bald in Gährung übergeht, ein „keimfreies“ 
Nährmittel für kleine Kinder. 

Iu allen Apotheken eier Droguen-Handlungen. 


Oppelner ndranliüchenüalt, 


anerkannt einer der beiten hydrauliſchen Kalte Kalte 
Deutſchlands, empfehle in Stücken u. gemahlen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. Der gemahlene Kalk 
ift fertig zur Bereitung von Kalkmörtel, erhärtet 
viel raſcher als Weißkalkmörtel u. ſaugt die 
in der Maner befindliche Feuchtigkeit auf. 
Seiner feinen Mahlung wegen beſonders auch als 
Putzmörtel zu empfehlen. 5240 


© 
@ Carl Hartwig, Alkinverkäufer für Polen, 
& 


® Bahnipeditions:, Bau⸗ u. Brenn- 
material⸗Geſchäft. 


Frischen Spargel 


offerlren wir in n aromatlſcher Qualtität zu billigſten 
Tagespreiſen. Verſandt in Poſt⸗ oder Bahncollt, und werden 
Beſtellungen jederzelt prompt ausgeführt. 5824 
H. Bosse & Co., 
enn — Hecklingen 


Anbalt. 


Rriedrichrola. 


Klimat. und Ferrainkurort, besuchteste Sommerfrifhe im Thür. Walde. 


Ei) 
| Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- 


hardsbrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. 
Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause. 
| Röunions, Theater, täglich Concerte. Electrische Beleuchtung, 
| Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegen- 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison 


von Anfang Mai bis Ende September, Frequenz 1895: 10063 Per- 
sonen excl. Passanten. 


Weidner, S.-R. Dr. 
Kompe. Auskunft 
4634 


Aerzte: S-R. Dr. 
Kothe, Dr. Böhm. Dr. Lots, Dr Strohe, Dr. 


s Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner 


“Dr. Klos Diätetische Heilanstalt, 


Dresden -N. 


Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh. etc — Schriften: 


Dr. Kles Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur etc. 9 Aufl. 


Preis 2 Mk. — Dr. Kles' Herzkrankheiten etc. — Preis 1 
3418 


Mark durch jede Buchhandlung sowie direct. 


Vorzüglichen 
Seihurin zu, Huibonle 


. 


nö 
als — Posse en 


Maitrank 


per Flaſche inel. 80 Pf. 
empfiehlt 


A. Glabisz, 


GOLDBERG - FEDER 


Die Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 
sich nicht schnell ab. 

Die Goldbergfeder fasst vermöge 
ihrer geeigneten Form viel Tinte, 


poxtofref. Ueberall erbättlt 
eee ern 
N Central- Drogerie J. Schleyer, Ex er F —— 
Czepezynski & Sniegocki, Oswald Schaepe, far leichte zu für kräftigeHand Porzellan 


rräthig. zu bill. Ereſſe Wronkerſtr. 24 
Die Goldbergfeder wird immer vis-A-vis Herrn Röſchke. } 


gleichmässig gut geliefert ˙¹¹inAAÄ—ñ Fon RR NETTER 

1 Schachtel = 1 Gross e eee 
= 12 Dutzend ... 2 Mk, Plelsberzeichnig uber la 

Papierhandlung Gummi-W 


Se J. B. Fischer, 
(Inh. Eduard Waltner), Frankfurt a. M k — 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


Nr. 304. Freitag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Mai 1896. 


Uns: der Ste 1 


11% 
„= 15 en war Beh 
Bbungen und 2 inſchaftliche ageſſen (Couver 
41 00 um 12 5 vs die Stadt wurde 


63 Samter, ir 
5 e 


behält 
en erein gehören bereits 21 Mitglieder an. Den Vorſtand 
bilden die act Fiſcher, Krämer und Oſſig bierfelbft. — In ver⸗ 
gangener t baben Diebe dem Eigenthuͤmer Otto auf Grüne⸗ 
Tanne ein Pferd aus — 8 Stall geſtohlen. 
Znin, 2 April. [Feuer. Verpachtung. Guts ⸗ 
ver 1 7 rfteigerung.] Geſtern in den Morgenſtunden 
brannte die Scheune des Haus beſitzers Kor czal in der Vorſtadt ab. 
Der energiſchen Thätiakeit der Feuerwehr gelang es, das verheerende 
Element auf feinen Herd zu beſchränken. Die Entftehungsurſache 
des Brandes iſt unbekannt. — Die im hieſigen Kreiſe 1 ie 
gl Hektar große Neuzeller Stifts⸗Domäne Swlontkowo ſoll am 
8. Mat von der Regierung zu Frankfurt a. O. auf achtzehn Jahre 
Peipocklet werden. Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein flüſſiges 


Kapttal von 210 000 Mark erforderlich. — Das kürzlich von der 


pa fo € au 8 im 8888 ‚fr 175 000 Maxk 
olo 


15 Ger derlelben iu: 
178 000 Mark ek anb Kaftsral Be lechowo vexkau 
worden. — Das 990,746 Hektar große Gut des Ritter ulsbeſtzerz 
Euſtachlus von Rogalinskt zu ftrolſtowo, mit einem Grundfleuer⸗ 
Reinertreg von 10 123,50 Mark fol am 5. Juni von dem Amts. 
gericht zu Schubin im Wege der Zwar geverſteigerung verkauft 
* Liſſa i. P., 28. April. [(Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein) Dem Jahresbericht des biefigen Zwelgvereins des 
Vaterländiſchen Frauenvereins für das Jahr 1895 entnehmen wir — 
Folgender: bie Einnahmen betrugen 5268,89 M., die Ausgaben 
3349,56 M. Das Vermögen des Vereins beftebt aus einem zu 
einer 1 5 kinderbewahranſtalt eingerichteten Grundſtück im Werthe 
von 11200 Mark und dem Krankenhausbauplatze, der mit 10 302 
Mark bezahlt worden iſt. Das Inventar der Krankenpflegeſtation 
get einen Werſh von 500 Mark, an bearen Sapitalten beſitzt der 
erein 16 127,23 M. Der Baterländtiche 8 zu Berlin 
dat dem bieſigen Zweigverein 5000 M. bewilligt, welcher Betrag 
jedoch noch nicht ausgezahlt iſt. Der Verein gliedert ſich in u 
Abtpelfungen, deren jede ihre beſonderen Aufgaben zu erfüllen bat: 


1. Abtheilung: Beſche fun bon 3 » und Kriegs material, 
3. Abteilung Privat⸗ Aemenpftege, 8 bthellung: Förderung des z 
re bei armen Bm ndern, 4. Abthellung: 


E 
it gelad 

ch 
D 

O 
Mat ab Ich 
Woch 


Krankenpflege, 5. I Ktantenpflege, 5. Abtbellung: dle Miet die Rleintinderbewabranftat, 6. Ab⸗ 
theilun z: der hauswirthichaftitche und Flickanterricht. Der Verein 
zählte zu Beginn des neuen Geſchäftsjabres 289 Mltalteder. Vor⸗ 
ſitzende iſt Frau Stadtrath Winter, ſtellvertretende Vorſitzende Frau 
Kreisphyſikus Wegner, Schriftführer Paſtor Bickerich und Schatz⸗ 
meiſter Rentier Winkler. Außerdem gehören noch zwölf Damen 
und fünf Herren dem Vorſtaude an. 
ch Rawitſch, 29. April. [Bahnbau Liegnitz⸗Ra⸗ 
wi ch⸗Kobyltn.] Der Landrath des dies ſeltigen Kreiſes 
tebt heu e bekannt, daß, nachdem die Verhandlungen betreffend die 
Finanzirung des Unternehmens einer Elſenbahn don Llegnitz über 
teinau a. O., Rawitſch nach Kobylin beendet worden find, Be⸗ 
3 | auftragte der den Bau ausführenden Geſellſchaft Lenz u. Co. in 
Stettin in der nächſten Zeit zwecks Anfertiaung der ſpezlellen Vor⸗ 
arbeiten die erforderlichen Vermeſſungen ꝛc. vornehmen werden, 
und fordert die betheiligten Grundbeſitzer auf, den Beauftragten 
das Betreten der Grundſtücke zu geſtatten. Die projcktirte Bahn 
erhält hier Anſchluß an die Breslau⸗Stargarder Bahn, kreuzt dieſe 
unmittelbar an 7 Station Rawitſch, ſie umkreiſt die Stadt im 


Süden und Oſte 
an 55 Erzbiſchofs. 


nn tee Dr 9 
Erri 3 Amtsgericht) Heute ſtattete der 


ch t 
Erzbischof v. Stabiemet dem Dekan Nozewnik bierfeldft einen Be⸗ bis 


ſuch a ahdem in Sachen des Amtsgerichts vom Juſtlzmi⸗ 
niſler an den Oderlandgerſchtspräfdenten die Anwelſung ergangen 
tft, die Stadtvertretung zur Erfüllung aller Formalitäten zu ver⸗ 
anlaſſen, um die Petitionen dem Landtage noch in dieſer Seſſion 
vorlegen zu können, reiſte Bürgermeiſter Blleekt nach Bromberg, 
und fuhr, nachdem er dort ſeitens des Bezlrksausſchuſſes die Ge⸗⸗ 
nehmigung zur Aufnchme einer 7 be von 156000 Mark erlangt 
hatte, ſofort nach Poſen, um dort im Auftrage der Stadt die Pa⸗ 
piere zu überreichen und den Kontrakt mit dem Fiskus abzuſchließen. 
.] Wir dürfen alſo die Errichtung eines Amtsgerichts hierſelbſt als 


ziemlich ſicher annehmen. 

g. Krotoſchin, 29. * [Nichtheſtätlate Wahl. Ge⸗ 
K Da die am 7. März d. J. gewählten Schul⸗ 
vorſtands mitglieder in der Pläne⸗ Vorſtadt leitens der 9 . 
nicht beſtätigt worden ſind, (vergl. auch Nr. 229 der ta. “), 
ſo 225 eine anderweitige Wahl nöthig, die am 5. k. 12 ftatt nden 
ſoll — Auf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden werden 
im laufenden Etatsjahre an direkten Gemeindeſteuern 100 Prozent 
der Einkommenſteuer, 140 Prozent der Grund» und Gebäudeſteuer 
und 110 Prozent der Gewerbes und Bettiebsſteuer erhoben. 

Samotſchin, 28. April. R Ver⸗ 
pachtung des Stadtparks. Schankverkauf.] 
Die Regierung zu Bromberg ba: die Lehrerſtelle an der evanzellſch⸗ 
ng Schule in Lindenwerder, etwa 8 5 1 von bier, 
dem Lehrer Penther aus Unrubſtadt vom 1. Mat d. J. ab ver⸗ 
liehen. — Die hleſige Stadtgemeinde beſitzt einen in unmittelbarer 
Nähe belegenen etwa 10 Morgen großen Stadtpark, in welchem 
die Stadt vor einſger Zeit Gebäude zu einer Reſtauration für dle 
Sommerzeit bot errichten laſſen. Im geſtrigen Termine wurde im 
Maglſtratslokale der Ausſchank von Getränken in dieſem N an 
die Gaſtwirths⸗Wittwe Wolff von bier für den Preis von 
für das Sommerhalbjahr verpachtet. — Der Gaſtwirth Niet hat 
ſeine zu Borowo, 4 Kilometer von hier entfernt belegene Schank⸗ 
wirthſchaft, wozu noch 10 Morgen Acker gehören, für 9300 Mark 
an einen Eigenthümerſohn aus Motylewo bet Uſch verkauft; die 
0 erfolgt am 1. Mai d. J 
— 29. April. unfall. Gefundene 
Der 14 1 5 alte Sohn 


Sind leiche. Todesfall.] 


des € wee Gaftauer in 1 en dieſer Tage, als er] V 


mit geladenem Gewehr von der Anhöhe 
herabſtieg, das Unglück, von dem ſich ee , Sar 
dem rechten Arm getroffen zu werden, ſo d nochen des 
Oberarmes zerſchoſſen wurde. Der Berleßte “innbte in das 
Kreid-Strantenhaus zu Schiidberg gebracht werden. In dieſer 
Woche wurde eine auf dem Kirchhof zu Kottow gefundene Leiche 
eines kleinen Kindes durch den Kreisphyſtkus Dr. Sikorski ſezirt. 
Als Mutter des Kindes wurde eine Magd in Bledzianow ermittelt. 
er vor einiger Zeit in den Ruheſtand getretene Lehrer Albert 
Müller in Ottosberg iſt kürzlich verſtorben. 

F. Oſtrowo, 29. April. [(Verkehrsänderungen.] 
Mit dem am 1. Mat in Kraft tretenden Sommer⸗Fahrplänen der 
Eisenbahnen treten bei den bier ankommenden und 1 8 
Zügen folgende zum Theil weſentliche Aenderungen ein. Der Zug 

85 10 Uhr Vormittags ei ankam, trifft vom 


Scrotſcuß 
rotſchuß in 


von Poſen, der 


1. Mat ab ſchon um 9 Uhr 40 Min. bier ein und fährt bereits 
9 Uhr 45 Min. nach Kreuzburg weiter. Der ita eng, der 
bit her um 1 Uhr 32 nur an 


Min. Nachmittags hier eintraf un 
entagen um 2 Uhr in. bis Antonin, der * 
Bahnſtatton wird jetzt täglich bis br 4 2 als Perſonen⸗ 

zug fahren und geht Nachmittags 1 Uhr 42 Min. von hier ab. 
Es iſt dadurch die langerſehnte Gelegenheit der biefigen Bewohner⸗ 


66 M.] Aula des G 


ſchaft gegeben, die ee nach Antonin ausgiebiger 
als bis jetzt zu benutzen. Die Rückfahrt kann von Antonin mit 
dem von Kempen Adends einlaufenden Z ge in der Weile erfolgen, 
doß die Ausflügler ſchon um 8 Uhr hier fein köanen, wenn fie 
nicht den ſpäten Abend eug benutzen wollen. Der wichtigſte Zug 
aber für Oftrowo iſt der neu eingelegte, von Bolen Nachts 3 3 Uhr 
50 Min. abgehende Zug, der dann ſchon früh 8 Ur 25 Min. bier 
eintrifft Den mit den Nachtſchnellzügen von Berlin über Poſen 
kommenden Reiſenden iſt durch dieſe Einrichtung Gelegenheit gege⸗ 
ben, den fo unliebſamen mehrſtündigen Aufenthalt in Poſen zu 
vermeiden und die Relſe auf der Strecke Poſen⸗Kreuzburg fofort 
fortſetzen zu können. Beſonders wichtig aber iſt auch der Umſtand, 
daß mit dieſem Zuge bereits die Berliner und Poſener Voftſachen 
ꝛc. eintreffen werden, ſodaß wir die Zeſtungen und ae 
bereits um 9 Uhr früh haben werden. Der Zug nach Poſen, d 
10 Uhr 57 Min. Vorm. hier abatng, fährt 5 Minuten früher, er 
Nachmittagezug dagegen 5 Minuten ſpäter, trifft aber trotzdem zur 
ſelben Zeit wie disber in Poſen ein. Die Züge von und nach 
Stalmierzyce werden fortan 5 Minuten kürzere Fahrzeit haben. 
Der bisherige gemiäte Zug nach Kreuzburg um 7 Ubr 46 Min. 
hört vo 1 9 8 auf; der Zug nach Krotoschin am Nachmittag wird 
—— um 3 Uhr 46 Min. abgehen. Alle anderen Züge gehen wie 
er 
g. Jutroſchin, 29. April. (Bom Blenenzüchter⸗ 
Verein.] Der Bienenzäüchterverein für Jutroſchin und Umgegend 
telt am Sonntag eine Verſammlung arf dem Blenenſtande des 
ehrers Sahr in Sonnenthal ab, in welcher Lehrer Schmauß⸗ 
Grombkowo iber „das geometglie Grandgeſetz des Blens“ ſprach 
und daraus ſolgerte, daß der Bien unter allen Umſtänden als ein 
einheitlicher Organismus aufzufaſſen und zu behandeln je. An 2 
Voltern des Bienenſtandes wurde das Vorhandenſein dieſes Ge⸗ 
ſetzes rachgewieſen und gezeigt, wie die Forderungen deſſelben in der 
Praxis zu berückſichtigen ſelen. Bel dleſer Unterſuchung ergaben 
ſich noch reiche Hontavorräthe, aber fait vollſtändiger Pollenmangel 


Sodann wurden den Mitgliedern die 
Maßnahmen erläutert, welche zu treffen find, um dle Völker für 
die Haupttracht zu üſten 
2 Meſerit, 27. April er Gemiſchter 
Ehor Schützengilde. Von dem Gau der Eiſenbahn 
ierten! Der 3 Lehrerverein Meſeritz und 
Umgegend bielt vergangenen Sonnabend in Pahls Reſtaurant eine 
Sttzung ab, in welcher zunächſt Lehrer Schmidt⸗Kainſcht einen 
Rückblick gab über die Verhandlungen bei der Berathung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzentwurfs. Darauf wurden Gauangelegen⸗ 
beiten EIN, und Lehrer Schmidt» Mefer!g zum Delegirten für 
a Pfingſten in Birnbaum ſtattfindende Verſammlung des Gaues 
im Weſten der Provinz gewählt. Es folgte nun ein Neferat von 
Lehrer Schmidt⸗Meſeritz über die Kahnmeyer und Schulzeſchen 
Realbücher im Lichte der neuern Beſtrebungen auf gen Gebiete. 
Die Beſprechung des Vortrages bildete den Schluß dex Tages⸗ 
ordnung. — Der durch die ſorgſame Pflege klaſſiſcher Muſikſtücke 
dekannte, unter der bewährten Leitung des Rektors Richter ſtehende 
Verein für gemſſchten Chorgeſang veranſtaltete geſtern in der 
umnafiums einen Vortragsabend, zu welchem nur 
Familienmitgliedern und a er der Zutritt frei ſtand. 
Das reichhaltige Programm bot u. A. Theile aus Meloſine von 
Hoffmann. Chorgeſänge und re ernteten vielen Beifall. 
— Die Schützengilde hielt geſtern im Vereinslokale ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab, wel de die Rechnungslegung beſchäftigte. Die 
Vorübungen zu 5 alljährlich zu 1 1 Königs⸗ 
ſchleßen haben in der Gilde heute ihren Anfang genommen. — 
on der im Bau begriffenen Elſenbah 8 3 
wird, hg bereits früher gemeldet, bie cke Meſerltz⸗ 
Schwerin a. W. am 1. Juli d. Is. dem Betr ſübekoeden wer⸗ 
den. Die Fertigftellung der Reſiſtrecke Schwerin a. W.⸗Landsberg 
ſollte ert im nächten Jahre erfolgen, welcher Umſtand den Inter⸗ 
eſſenten Veranlaſſung gegeben hat, an zuſtändiger Stelle um Be⸗ 
ſchleunigung der Arbeiten behufs Käberer Inbetriebſetzung zu 
betittontren. Beſonders wird von der Großficma Pauckſch⸗Lands⸗ 
berg a. W. bekannt, daß fie ſich der Förderung dieſer Angelegen⸗ 
beit mit Eifer angenommen bat, wle letzt in techniſchen Kreiſen 
verlautet, mit dem Erfolg, daß die Eröffnung dieſer Strecke noch 
zum 4 Dezember d. J. in Ausſicht ſteht. 
X. Wreſchen, 3J. April. Vakanz. Turnfahrt. Ver⸗ 


und geringer Brutumfaug. 


ſetzu ng Sthulbetträ 88: Die Handarbeitslehrerin 75 
eis an der hieſigen Töchterſchule hat mit dem 1. Jul 
ihre Stellung gekündigt; Bewerberinnen um dieſe Stelle — 


ſich deim Magifirat melden. — Der bleſt ge deutſche Turnverein 
unternahm vergangenen Sonntag einen Turnmarſch über Zawodzie, 
Bierzalinek, Blerzalln nach Gr. Guttowy. In Blerzgaltnek und 
Guttony wurde 75 1 geraſtet. Am Abende kehrten die 
Sic Senn, ac e case e de 

2 ‚ n, erfolgen. € ahre eſte er 
auch ein polniſcher Turnverein „Sokol“, der feine Turnübungen 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

G30. Fortſetzung. [Nachdrud verboten. 

g „Ihr Mann,“ meinte Ivers zu Miſtreß Crookes gewendet, 
Be offenbar auf das im vergangenen Jahre aufgetauchte 
Alt an, einen Schnelldampfer zu konſtrutren, der mit 35 
5 Geſchwindigkeit den Ozean zwiſchen der alten und der 

es fie Welt — dreieinhalb Tagen kreuzen ſollte, und bei dem 
korean die Zuſammenfaſſung von 9 beſonderen Schiffs 
und zu einendelte, die in drei Reihen nebeneinander . eordnet 
Metern Län . dd dee e von vierhundertundachtun buch 
weben falten. „und vierundvierzig Metern Breite verbunden 
geführt 2a halb hat man das Projekt noch nicht aus: 
man ern geſehen hat, daß es verfehlt war,“ 


(nd le well 

achte Crookes, „was ab in enge 
nicht ausſchließt, daß man 

ee 8 e Zeit wird zur 5 


Jahren die Strecke 
legen können.“ 

we fiel da aber Sloters proteſtirend ein. 

„Gewiß,“ entgegnete Crookes, „und ich behaupte . 

„Behaupten Sie nichts,“ fiel ihm aber Slater wieder in 
Wort, „denn fo ſehr ich an die Ausführbarkelt der Idee am 
und für ſich glaube, ſo wenig dürfen Ste die wirkliche Aus⸗ 
ſührung für möglich halten.“ 

er weshalb ?" fragte Crookes ziemlich erſtaunt. 

nfach 9 75 lachte aber Sloters, „weil Sie das 

Wichlaſte — weil Sie den Weltuntergang vergeſſen.“ 


1 . 


„Da haben Sie Recht,“ entgegnete Crookes. „Daran 
. ich wahrhaftig gar nicht mehr ge⸗ 
da 


Viertes Kapitel. 

In welckem James Crookes etwas Großartiges einfällt. 

Jawohl, „daran“ hatte James Crookes gar nicht 
mehr ge ee er war „feines Glückes zu voll“ und hatte 
keine Zeit 7 an etwas für a 15 Nebenfächliches, 
wie das schen Weltuntergang 
bedeutete dieſer Weltuntergang eigentl 1 — ihn? Nichts, gar 
nichts. Seine Welt war jetzt fein Weib, fein Glück, feine 
Liebe, und dieſe Liebe, dieſes Glück mußte den Uniergang 
überdauern! 

„Sie müſſen aber daran denken,“ hatte Sloters 
auf Mr. Crooles verblüffende Bemerkung hin geſagt, „und es 
wäre gerade jetzt intereſſant, zu Nee wie Sie ſich eigentlich 
die Durchführbarkeit Ihrer Idee denken.“ 

„Wel 745 Idee?“ fragte Crookes lächelnd. 
Da aber platzte Loſter, der bisher mit Nighby getufchelt 
hatte und i erſt auf das Geſpräch der anderen aufmerkſam 


a 

„Nein,“ rief er, „das iſt doch ein bischen zu ar 
Welcher Idee fragen Sie? welcher ſonſt, als ve Ihre 
Wette zu gewinnen, Ihr Verſprechen zu halten und ſich und 
Weltunterganges zu retten. Denn 


ie denken. Denn was 


uns aus dem Chaos des 
ſo blindlings, nein, ſo blindlings werden Sie doch gewiß die 


Wette nicht eingegangen ſein, und einen Plan werden Sie do 
ganz ſicher ſchon gehabt haben.“ * 0 


„Plan?“ fragte Crookes aber ganz gedehnt. „Nein, lieber 
Loſter, ich habe wahrhaftig auch nicht die Spur von einem 
Plane gehabt und habe ihn auch jetzt nicht. Wüßte im 
Grunde auch garnicht wozu, wo doch noch ſo ungemein viel 
Zeit vor uns liegt.“ 

Aber Sie werden doch 

„Gewiß, ich werde den Plan eig haben, ſobald die Zeit 
dazu da ſein wird, eher aber nicht,“ und damit brach er das 
Geſpräch ab. 

Sloters und Nighby und Jevers und Loſter aber 925 
einander ganz verblüfft an. Nein, das hatten ſie ſich = 

dacht, das wahrhaftig nicht, und fie wurden an ihrem P 
denten ganz irre. 

„Aber Mr. Crookes,“ meinte denn auch Jvers, „es wäre 
doch intereffant, wenn Sie uns wenigſtens mittheilten, wie Sie 
ſich zu mindeſt die Möglichkeit eines weed der Welt⸗ 
kataſtrophe denken.“ 


„Wie ich ſie mir denke? Gar nicht, wie geſagt; aber 
wenn es Ihnen Spaß macht, können wir uns ja die Sache 
gemeinſam Überlegen vorausgeſezt, daß es auc die Damen 
intereſſirt.“ 

„O gewiß, gewiß,“ rief Miſtreß Mary, während Jane 
ſich begnügte, ihrem Gatten nur innig die Hand zu drücken. 

„Offengeſtanden,“ begann dieſer denn auch, „habe ich mir 
von dem Vorgange der Kataſtrophe noch kein fo recht klares 
Bild gemacht. Die Anſichten find, wie wir wiſſen, fo wider ⸗ 
Ken und gehen fo weit auz einander, daß es auch ſchwer 

ſich ein klares Urtheil zu bilden. Im Ganzen und 


3 


im Knispelſcken Lokale abhält. — Der Vorſitzende des Ute 
Turnvereins iſt Rektor Dr. Klein, des polniſchen Dr. med. Krzy!:⸗ 
got — Der Steuer⸗Supernumerar Moldenhauer iſt zum 

. Mai c. nach Preuß Friedland verſetzt worden; zu Ehren des 
Echeldenden fand im Reſtaucant Meltzer ein al 
ftatt. — Der Schulvorſtand der bieſigen evangeliſchen Schule b 
willigte dem zweiten und dritten Lehrer eine einmalige Re⸗ 
muneration 1 dem erſten Lehrer eine jährliche perſönliche Zulage 
von 150 M. Als Schulſteuer pro 1896/97 wurden 50 Proz. der 
Einkommen⸗, Grund⸗ und Gel äudeſteuer veranlagt; 50 Be 
der Einkommenſteuer zahlt auch die jüdiſche Sau t. 

a. Inowrazlaw, 28. April. [Kommunales.] In der 
deutidtn Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde auf 
Verlangen mehrerer Mitglieder beſchloſſen, die Berathung über die 
Waſſerleitungs⸗ und Gas angelegenheit auf die nächſte Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen. Ser erſte Gegenſtand der heutigen Sitzung betrafen 
die „Wahl des E adtbauraths.“ Der Voxſitzende, Jullus Levy, 
referitt über die vom Br iſtrat aus der Kommiſſion Iefigefeßten 
Bedingungen. Dieſe ſi d: der Baurath wird auf 12 Jahre mit 
Penſions berechtigung 3 Bei ſeinem Eintreten ins Amt 
wird er den Magiſtratsmitgliedern eingereiht; er erhält eln Jahres- 
gehalt incl. Wohnung von 4000 M., darf aber keine Neben⸗ 
beichäftigung treiben und hat neben der Leitung der von der Stadt 
eee W auch dle Leitung der Feuerwehr zu 

übernehmen. Mit dieſen Bedingungen erklärte ſich die Verſamm⸗ 
ers einverſtanden. Ueber die Wahl lelbit referirte der Vorſitzende 
weiter. Es haben ſich zu dieſer Stelle 48 Bewerber gemeldet. 
Von dleſer Zahl hat die Kommiſſion 8 Kandidaten auf bie engere 
u 5 eſtellt und einige Stadtverordnete damit betraut, über dleſe 
Keundldaten genaue Erkundigungen einzuziehen. Von dieſen 


Fahrgeldes zweiter Klaſſe für die zu berufenden Kandidaten. Nach 
längerer Debatte wurde dieſe Forderung abgelehnt. Z ir Geneh⸗ 
migung des Tilgungs⸗ und Verzinſungsplanes bezüglich der auf⸗ 
zunehmenden ſtädtiſchen Anleihe legt der Vorſitzende folgenden Plan 
vor. Die Verzinſung der aufzunehmenden Anleſhe von 1 200 000 M. 
5 innt am 1. Oktober 1897. Bei Verzinſung mit 3 Brot. 
103. Amoritfatton 8 die Bad im 
he bei 3 Proz. Zinſen und 1 — 
etilgt fein ſoll. Die Verſammlung tft 
Juſſſzfistus beantragt, ſſer die Kellerräume im hleſt 
gebäude oft unter Waſſer ſtehen und dadurch die Geſundheit der 
Gefangenen im nabe en ſehr gefährdet iſt, die eg rer 
im Gerichtsgebäude ſchon jetzt vornehmen zu laſſen. Die Stadt 
bat berechnet, daß die Kanaliſation im Gerichtsgebäude nach dem 
Hauptkanal ca. 2500 M. koſten würde und fordert dieſe Summe 
von dem Juſtlzfiskus. Dieſer will vorläufig 1400 M. zahlen, ſich 
aber verpflichten, die Mehrkoſten nach Beendigung ber Kanaliſation 
0 S nachzuzahlen. Es handelt ſich nun darum, ob die Stadt 
M. vorſchleßen will? Die Verlammlung genehmigt den 
Sibealien Vertrag. 


Zinſen und 
Jahr: 1943 getilgt, während 
Amortlſation im Jahre 1910 


en Gerichts⸗ 


Gneſen, 29. April. [Kirchenumbau.] Mit dem Um⸗ 
eliſchen Kirche wird in allernächſter Zeit 8 

14:77 
tmmer- und Malerarbeiten iſt ein Termin 


bau ver evange 
werden; 2 


ergebung der Baumaterialien, der Abbruch⸗, 
Men 0 


* 
auf d. Mts., Vormittags 10 Uhr, vor dem Kreis⸗Bauln⸗ 
ſpettor Weani bierſelbſt anberaumt worden. Durch den projek⸗ 
tirten Umbau ſoll die Kirche die Geſtalt eines Kreuzes erhalten. 
Die Kirche ſoll derart vergrößert werden, daß ſie nach ihrer Voll 
endung 1000 Sitzplätze mehr daben wird. Man hofft, den Umbau 
bis zum Otltober d. beendet zu haben. Zur Deckung der Bau⸗ 
koſten wird ein Dar ehn aufgenommen, doch ſoll dies eine Er⸗ W 
böhung der Kirchenſteuer nicht e Ein Dritlel der Bau⸗ 
foften wird der Staat leiſten, zwel Drittel hat die Gemeinde zu 
decken, wozu dieſelbe vom Mallterfteus, da die Kirche auch als 
Garniſonkirche dient, 10 000 Mark als Beihilfe erhält. 
R. Crone a. Br., 2 9. April. [Feuer. Verſchwun⸗ 
den. Generalverſammlun g. Auf dem Gute des Be⸗ 
ſitzers Zulawskl⸗Klonowo brannte in der Nacht von Montag zu 
dene! ein neuerbautes Stallgebäude | nieder. ®lüf- 
lickerweſſe ſtand der Stall noch unbenutzt da, jo daß der Schaden 
nicht bedeutend fein dürfte. Vor dem hleſigen Schöffengerlchte 
wurde heute in der Sache, in welche der fett dem 15. d. M vew 
ſchwundene Käthner Pankanin aus Olſchiwko verwickelt ift, ver⸗ 
handelt. Pankanin hat immer roch kein Lebenszeichen von ſich ger 
geben; gegen ihn bürften deshalb die geſetzlichen Recherchen einge⸗ 
leitet werden. — Der biefige Spar⸗ und Kreditverein bat in feiner 
letzten Generalverſammlung die von uns bereits charatterifixten 
Statuten⸗Abänderungen angenommen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Liegnitz, 28. April. 


e Buch⸗ 
Fangen ta c 


F 
werden ſich nach dem 


„Erſtens, daß die Erde als ſolche nicht untergeht, 
ſondern nur die Lebeweſen auf derſelben, in den Giftgaſen 
des Kometen, im Feuer und Waſſer zu Grunde gehen, oder 
aber, wie geſagt, daß die Erde bei dem Zuſammenſtoße, wenn 
auch nicht durch dieſen in Trümmer fällt.“ 

„Das verſtehe ich nicht,“, meinte Loſter. „Warum „bei“ 
und nicht „durch“ den Zuſammenſtoß ?* 

„Weil es im Grunde eigentlich kein Stoß iſt, den wir zu 
befürchten haben, ſondern ein Eindringen der Erde in die 
Subſtanz des Kometen.“ 

„Wodurch alſo eher eine Theilung des Kometen, als ein 
Zertrümmern der Erde i. befürchten wäre,“ warf Mr. Nickolls 
mit überlegener Ruhe ein. 

„Hm, vielleicht, — d. h. wenn nicht unſer eigenes Erd- 
innere da wäre, das ſicherlich zu ſolch gewaltigen Eruptionen 
gebracht würde, daß ich ein Berſten unſerer alten, morſchen Erde 
eigentlich für das Wahrſcheinlichſte halte.“ 

„Hm,“ machte Nickolls. 

Crookes aber fuhr, ohne dieſen ſchüchternen, unaus⸗ 
geſprochenen Einwand zu beachten, fort: 

„Der erſten Eventualität zu begegnen, wäre natürlich 
ein Kinderſpiel, ſchwerer, 
es Vater die Sintfluth 
Tommen. 

„Bei welcher ihn allerdings weder erſtickende Gaſe, noch 
Feuer un) Schwefel beläſtigten,“ lachte Löfter laut auf. 


als 


und fiele wahrhaftig nicht 
hinwegzu⸗ 


Noah wurde, über 


8 Kandidaten ſollen zur persönlichen Vorſtellung 3 oder 4 einge- um einen Fabrikbetrieb. Gegen dieſes Urthell hat nun der Amts⸗ 
laden werden, hierzu fordert die Kommiſſion die Bewilligung des anwalt Berufung eingelegt, und man darf der Entſcheldung der 
für die ape Anleihe. Der] 


Großen aber können wir doch nur zwei Eventualitäten ins 
Auge faſſen.“ d 
„Und die find?“ .. fragte Ivers. 


nur dann beſchäftigt werden, wenn ſie nicht mehr zum Beſuch der 
Volksſchule verpflichtet ſind. Mit anderen Worten: ſchulpflichtige 
Kinder dürfen in Fabriken überhaupt es mehr beſchäftizt werden. 
Es kommt nun darauf an, was der Geſetz jeder unter dem Begriff 
der Fabrik verſteht. In der Regel wer den BER Betrlebsſtätten 
als Fabriken betrachtet, in denen mechantiche Kraft zur Ver⸗ 


wendung kommt, oder in denen mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt | f 


werden. Die Angeklagten hatten nun gemetat, es könne gegen das 
Geſetz nicht verſtoßen, wenn die Klader täglich 1% bis 2 Stunden mit 
leichter Ardeit, nämlich dem Falzen von n beſchäftigt würden. 
So hatten denn die Zeitungsverleger die Kinder in ihren Bureau⸗ 
bezw. Wohnräumen welter wie feüher beſchäftigt, während die 
beiden Buchdruckereibeſitzer 1 5 hatten, dem Giſetz dad irch 
aus dem Wege zu gehen, daß fie die Kinder außerhalb ihrer Be⸗ 
triebe, in benach arten Räumen falzen ließen. Beſtraft wird aber 

ach dem Buchitaben des Geſetzes nur die Beſchäftkaung in Fabriken. 
Der Gewerbe⸗Inſpektor in Llegnitz hat darauf den beiden Buch⸗ 
druck reibeſitzern gegenüber dieſen Ausweg als unzuläſſi! bezeich ꝛſt 
und ausgeführt, daß gewerbliche Arbeit außerhalb der Fabrik aber 
für ihre Zwecke in die Fabrikbeſchäftigung 3 ſel. Od ⸗ 
gleich nun die beiden Buchdruckereibeſitzer den Anweiſu igen der 
Gewerbe⸗Inſpektion nachkamen, erhielten fe nebenbei noch eine 
Anklage, ebenſo die übrigen fünf Sat r NEeder, Das Schöffen⸗ 
gericht in Bunzla , das ſich zuerſt mit der Sache zu beſchäftigen 
hatte, ſprach fänmtlite Angeklagte frei. Was die beiden Buch⸗ 
druckerelbeſitzer 3 ſo ſeien deren Betriebe zwar als Fabrik ⸗ 
betriebe anzuſehen; das Falzen fet aber als ein Theil dieſes Be» 
trlebes nicht zu 2 und außerdem habe den Angeſchuldlaten 
der in dieſem Falle zu ihrer Strafe erforderliche Dolus gefehlt: 
Bel den übrigen fünf 3 handle es ſi h gar nich 


-: 


Straflammer mit Intereſſe entgegenſehen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Schneidemühl, 28. April. In der heutigen Sitzung des 

Schwurgertchts batten ſich der Ackerwirth Emil 
Pockrandt aus Czarnlkau⸗Abbau wegen 8 zum Mein⸗ 
eide, der 1 1 Wilbelm Weftpbal, fowte deſſen Eder 
rau Albertine 1 geb. Weſtphal, aus Hammer⸗Abbau und 
der Arbeiter Richard Mewitz aus Cjarnikau⸗Abdau wegen 
wiſſentlichen Meineldes zu verantworten. 
Emil Pockrandt war wegen Wilddieberel angeklagt. Die Verhand⸗ 
lung wider ihn erfolgte am 3. Februar cr. In dieſem Termine 
traten die Arbeiter Michael Weſtp pal (Vater) und Wilhelm Weſt⸗ 
phal (Sohn) als Zeugen auf und beſchworen wider a Wiſſen, 
daß der damallge Angeklagte Pockrandt an dem in 
den Tage in der Zelt von 3 Uhr Morgens bis 8 2 Sormttand 
1090 der Jagd obgelegen haben könne, da er während dieſer 

ſich in ihrer Behauſung befunden hätte. Da während der 

handlung Pocktandt, wie auch die genannten Zeugen en 
daß die von ihnen gemachte Ausſage von der Eyefrau des Wilhelm 
Weſtphal und dem Arbeiter Mewitz beſtätigt werden könnte, fo 
wurde die Verhandlung auf den 17. 
Termine die Ehefrau Weſtphal und Mewitz wirklich das Seugniß 
der beiden Weſtphals beftätigten. Trotzdem wurde Pockrandt zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Die Anklage behauptet nun, 
eugen ſämmtlich wiſſentlich falſche Angaben 


Der Angeklagte 


e kom nen⸗ 


9 vertagt, in welchem 


daß 55 genannten 


mit einem Eide befräftiot und der Angeklagte Pockrandt diefe | Us 


Zeugen zu dem Verbrechen verleltet babe: Sämmtliche Angeklagte 
ner bartnädig, doch werden fie e ſchuldig befunden und 
9 2 , m zu 2 3 eine nn 1 deb. We 
05 abren und Pockcandt, einſchli 
ich der er ihn ir Biden erkannten Anſeörigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe, zu 7 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und den 
Nedenſtrafen verurthetlt. Michael Weitphal (Vater) hat ſich bald 
nach feiner Verhaftung im hleſigen Gerich tsgefängniß erhängt. 
Schneidemühl, 29. April. Vor dem deutigen Schwur⸗ 
gertcht erſchten auf der e der Eigenthümer Wilhelm 
Prei aus Nakel Ben en wiſſentlichen Meinetded Der 
Angeklagte hatte ſich diefe es Verbrechens „Burg (aut, gem icht, 
daß er in einem wider ihn ſchwebenden n vor dem 
Amtsgericht zu 8 feine vollzogene Unterſchreft eidlich ableugnete. 
Da der Angeklagte auch heute noch deharrlich leugnete, obwohl |! 
eine Reihe von Zeugen bekundete, daß er dle N eigen» 
händig vollzogen, wurde er zu 4 
Nebenſtrafen verurtbeilt. Mit dieſer Verhandlung hatten dle 
Sitzungen der diesjährigen zweiten ag er ihr 
Ende erreicht. Es wurden im Ganzen 6 
25 8 6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt 
O. M. Das Reichsverſicherungsamt unter dem Vorſitz des 
Geh. Aeg. feats Greiff fällte ſoeben eine Entſcheldung von grund: 
tblicher, Bedeutung. Der Gutsbeſitzer Johann Fein zu Stron⸗ 
nau bei Bromberg erlitt am 25. September 1894 einen erheblichen 
Unfall, als er einem feiner Nachbarn die Einrichtung feiner Dreſch⸗ 
maſchine erläutern wollte. Johann Fein erachtete feinen Unfall für 
einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall und erſuchte die Poſenſche 
PPPFwbwGGffGGGGGGPPdTPTPTPTfTPThTPTPVPTbGTGTPTGTPTPVTCTVTCTGTCTGTCTGTCTCTGTVTGTCT0TG(T—TWTTTTbTWT—TWT—T———— — Berufsgenoſſenſchaft um Gewährung einer Un. 


Jahren Zuchthaus und ben 


Perſonen zufammen zu 


„Ganz richtig! Allein auch dieſe zu bewältigen, würde 
der Wiſſenſchaften nicht ſchwer 


„Das heißt alſo, Sie würden eine feuer⸗ und einbruch⸗ 
fichere Arche bauen ?“ fragte Loſter lachend. 
„Irgend etwas Aehnliches gan, und ich würde mich 
ſogar einheiſchig machen, in einer gewiſſen Friſt der Ecdober⸗ 
fläche, d. h. dem Leben auf Erden, ungefähr dieſelbe Geſtaltung 
zu geben, die es vor der Kataſtrophe hatte.“ 


„Vorausgeſetzt natürlich, daß ſich unſere Atmoſphäre 
ſo 1 hätte, wie ſie unſeren Lebensbedingungen ent⸗ 
ſpricht.“ 

„O nein, ſelbſt dann, wenn unſere Atmoſphäre durch 
die Beimiſchung der fremden Gaſe unathembar geworden wäre.“ 
„Oho! Und wie würden Sie das anfangen?“ 

„Ich würde einfach der Erde eine neue 
Atmofp häre geben,“ entgegnete Crookes ſo ruhig, als 
ob das, was er geſagt hatte, die einfachſte Sache von der 
Welt wäre. 

Selbſtverſtändlich machte dieſe Antwort ebenſo große 
Senſation, wie die ſtoiſche Ruhe, mit welcher ſie gegeben 
wurde — eine Ruhe, welche gar keinen Zweifel an der Aus⸗ 
führbarkeit der großartigen Idee zuließ, die der Präſtdent des 
Clinſinklubs ſoeben entwickelt hatte. 

„Famos,“ rief denn auch Loſter aus. „Von dieſer Seite 
wäre für uns alſo nichts zu befürchten. Wie aber dann, wenn 
die Erde in Trümmer geht?“ 

„Darüber, lieber Loſter, werde ich Ihnen ein ander Mal 


em heutigen Stande 
werden.“ 


falleente. Die Berufsgenoſſenſchaft verneinte jedoch dis Vor⸗ 
liegen eines Betrlebsunfalls und leh ite jede Eitſchänlgung ab. 
Alsdann legte der Verletzte Berufung beim S hleds zericht für den 
Tceis Bromberg ein und beantragte, die Be raſsgegoſſenſchaft zur 
Rentenzahlung verurtheilen zu wollen; indeſſen auch daz Schleds⸗ 
gericht entihieb zu U igunſten des Verletzten, inden es der Auf⸗ 
Aſſang der Berufsgenoſſenſch ift beitrat. Nu mehr erhob der 
Kläger Rekurs beim Reichsverſi herungsamt in Berlin, indem er 
an neuen Behauptungen nur die aufgeitellt hat, daß er die Dreich: 
maſch ne, bei deren Handhabung er der Uafall vom 25 September 
1894 erlitten habe, kur; vorhe: gekauft habe. De Berufsgenofjen- 
ſchaft hat, da der Unfall nicht beim land virthſchaftlichen Betrlebe 
des Klägers rt fet, Zurück oeiſung des Rekurſes beantragt. 
— Das Reichsverlicherung amt verurtheilte jetzt unter 
Aufhebung des Uethells des S tiedsgerichts für die Settion 
Kreis: Bromberg-Land der Bol. landw. Berufs zenoſſenſchaft vom 
19 März 1895 und des Beſcheldes des Vorſtandes dleſer Settlon 
vom 26. Jag. 1895 dle Beklagte. den feläger gemäß S 6 des land⸗ 

wirthſchaftlichen Uafallverſi herungs zeſetzes von 5. M 1886 für 
die Folgen jenes Ulfalls zu entſchädigen. Du Rachs⸗Verſi he 
rungsamt hat, ſo hieß es in der Begründung, die Auffſſung der 
Vorkaſtanzen, daß die Tätigkeit des gegen Lanbwiztöfchattlihe Bis 
triebsunfäll: verſicherten Klägers ar der Miſchine, welch dieſem 
feinem Betriebe dient, durch die Uif illderſt herungsgeichg dung 
deshalb nicht gedeckt ſel, weil der Klä zer dımald nır einem feiner 
Nachbarn die Elnrichtung ſeiner Dieſ om iſchlne habe erläutern 
wollen, für eine zu enge und der Abſicht des G.ſetzes * ent⸗ 
'pcechende erachtet. Eine folche gelegentliche, an f nicht be⸗ 
triebswldrige er iſtlichen Zwecken dienende Benutz u welche 
durch die Kenntniß, die in Folge derſelben dle Betheillnten von der 
Zuſammenſetzung und dem Ginge der Maſchine gewinnen, für dle 
betreffe N 3 en Betriebe 
date er : 5 er l st 14 17 3 1 — — aan 
at für m er ert zu gelten e Berufsgenoſſenſchaft 
hat daher den Unfall zu entſchädigen. 


Verſicherungsweſen. 

* „Nordſtern“, L e zu Berlin 

N der am 8. d. Mis. unter Vorſitz des Herrn General⸗Konſul 
uſſell abgehaltenen Senecat-Berlammlung der Aittonäre wurde 
dle vorgeſchlagene Vertheilung elner Dividende von 159000 Mart 
us 120 Mark pro Aktie an die Aktionäre und von 525 738,35 
ark an die am Gewinn betheiltiten Be: gleich 15 Proz. 
der im Jahre 1895 gezahlten P ä nien genehmigt. Die im regel⸗ 
mäßigen Turn is aus dem Aufſfichtsrathe ausſcheld nden Mit⸗ 
glieder, die Herren Königl. Bayı. Relchsrath m. Kımmerstenratb 
Th. Haßler in Augsburg, Bergwerksbeſitzer De. jur. H. d Antz⸗ 
mann in Wiesbaden, Oberbürgermelſter a. D. * Weber, Sy ꝛ⸗ 
dikus des Bınkhaufes S. Bleihröyer in Berlin, warden wieder 
2 Als Rechnungsrevlſoren für das laufende Geſchüfts ja ır 
wurden dle Herren Verlagsbuchhändler Hıgo Becnſtein, Banker 
Nıvolpd Gorıe und P ok arlſt Robert Jnelmann gew ih. 
Sämmtliche Wihlen und Beſchlüſſe erfolıten einitimntn. 
In der ſih hlera! anſchlleßenden Gener ul⸗Verſammlung der 
Akttonäre des „Nord tern, Uifall⸗ und Alters⸗Verſi herunzs⸗ 
Aktlen⸗Geſellſch ift wurde ebenfalls einftimmtı de vorgeſchlag ene. 
nach dem St itut zuläſſtre Maxlmal⸗Dloldende von 10 Proz. der 
Einzahlung aleich Mirk 75 pro Aktie an die Aktionäre und die 
berweiſung voi Mirk 2991207 zum Dlolde denfonds der am 
Gewinn betheiligten erlag Der geneh niat und De erthellt. 
Die Neuwahlen für den e wie für die Repiſtons⸗ 


mi 5 
gommlifton waren bie ena. bei den „Norden“, Sebens 


Foulard-Seide 


sowie weisse schwarze u farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. 

Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 

55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und 

direkteste en für Private. Tausende v. 1 

schreiben. Muster fco. Doppeltes ug 
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Fabrik - Union, 
Köni 


BAD PISTYAN, 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Angarn. Bahnftatton. 


Un 
egen Gig“, Rheumat., Neuralgien chtas), 
Bel infraß — Brüche), Blutkrankh. ꝛc. M. — 5 Nen. 
bauten. Fir omfort und Zerſtreuung beitens — 3 Auch 
Veuſton. Proſpekte und Auskünfte gritis die Bade⸗Direktion 


200,000 Mark. 6261 Geligewinne. 


— weite 1 Tagen 9 an e Katie 
e r Dom- 
bau-Geld- nt in Metz. orte a Lifte 20 Pfs. anfügen. 


übertrefflich 
Knochenerkr ı. 


Aus kunft geben, denn, wie !...... õ a Don, —. aaa hören, — die Glocke ruft uns 
zum Lunch.“ 

Und in der That hörte man das, das ganze Deck weithin 
übertönende Glockenzeichen, welches zum Frühſtück rief. 

Und Crookes ſtand auf und reichte feiner j ungen fran 
zärtlich den Arm. Miſtreß m aber hing ſich in den ihres 
Gatten ein, und alle ſchlugen, dem Strome der übrigen 
Baffagie ere nachfolgend, den Weg nach dem prächtigen Spelſe 
per (Fortſetzung that. 


Vom Büchertiſch. 


* Die im vornehmen Groß⸗Folio. Format eriheinende „Große 
Modenwelt“ mit bunter Facher⸗Bignette, Verlag: Zobn Henrt 
Schwerin, Berlin W. 35, enthält in jeder Iätägtgen Nummer: 
Erſte Pariser, "Biener und Londoner Modelle, einen großen, doppel⸗ 
ſeltigen Scntttmufterbugen und von allen Modejournalen bie 
meiſten Schnitte. In der neueſten, reich illuſtetrten Belletriſtit 
erſcheint eine hochintereſſante N pelle des beliebten Autors Max 
Kretzer. Mehr als 50 herrliche Moden⸗Genrebllder, mehr als 120 
ausdeprobte Schnitte, ein farbenprächtiges Stablſtich⸗Moden C ılortr, 
eine große Er'ra-Handarbeitendeilage, ein fein fiylifirter Moden⸗ 
dericht, reich illuſtrirte Belletriſük, Hausfrauenzeltung ꝛc. umfaßt 
die vom Frühling auf den Sommer überleitende neueſte Nam mex. 
Adonvements auf „Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗ 
Vignette (Man achle genau auf den Titel !) nehmen — Pretſe 
don nur M. 1.— vierteljährlich ſämmtliche Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten an. Gratis⸗Probenummern durch erftere und durch 
den Verlag: John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Die erſte 
Aptil⸗Nummer bekommt jeder neu hinzutretende Abonnent gratis 

nachgeliefert. 


